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Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Englands und Rußlands
aſiatiſche Politik.

Wenn auch die Geſchichte zeigt, daß ſelbſt die mächtigſten
Staaten einen Niedergang erfahren haben oder gänzlich unter
gegangen ſind, ſo muß der Staat als ſolcher an der Präſumtion
ewigen Beſtehens feſthalten, wenn anders er lebensfähig ſein
will. Die Konſequenz dieſer Präſumtion iſt, daß er, im
Gegenſatz zum Jndividuum nicht an eine beſchränkte Daſeins-
dauer gebunden, nicht beſtrebt zu ſein braucht, ſeine Ziele in
kurzer Friſt zu erreichen, ſondern daß er vielmehr darauf zu
ſehen hat, daß er das Ziel mit Sicherheit erreicht.

Daß das e eke Befolgen dieſer Präſumtion in der
Politik von Vortheil iſt, beweiſt ein Blick a die engliſche und

Politik. nd iſt von jeher auf ſchnelle Erfolge
acht geweſen, Rußland handelt mit bedächtiger Stetigkeit.

England hat es durch ſeine unruhige Politik glü i zu völliger
Jſolierung gebracht, Rußland hat es verſtanden, ſich mit einem
mächtigen Staat zu verbünden, ohne ſich dadurch mit anderen
Staaten zu verfeinden. So iſt es England gegenüber in
Vortheil gekommen und es ſchickt ſich mehr und mehr an, dieſen
Vortheil auszunutzen.

ür dieſe Abſicht Rußlands, nach der Zeit jahrelanger

Vorbereitung in ein Stadium einer wenn auch langſamen
Aktion einzutreten, ſpricht die Mittheilung, daß Rußland bereit
ſei, dem koreaniſchen Staat eine größere Summe vorzuſchießen,
dafür aber als Deckung die nördlichſte Apin Koreas zu be
ſetzen. Als eine weitere geradezu epochale Etappe in der
Geſchichte des Vorgehens Rußlands in Aſien muß ſodann die

Reiſe eines Vertreters des großen Reiches der Mitte, China,
an den ruſſiſchen Czarenhof bezeichnet werden. Zunächſt iſt es
die Perſönlichkeit des Abgeſandten, welche dieſer Sendung
W iebt. Es iſt der vielgenannte „Reichskanzler“
China's, LiHungTſchang, der trotz ſeinem Alter und trotz den
v immer nicht verſchwundenen Folgen des in Yokohama
während J r empfangenen Schuſſes das
Rieſenreich in Moskau vertritt. Und gerade auf ſeine Perſon
iſt die Wahl gefallen, nicht etwa aus freien Stücken, ſondern
weil Rußland es ſo haben wollte. Wirft dieſe Thatſache ſchon
ein recht aufklärendes Licht auf das Verhältniß zwiſchen
China und Rußland, ein Licht, welches das erſtere
gleichſam als Trabanten des zweiten erſcheinen läßt, ſo
iegen andere Anzeichen vor, welche die Beziehungen beider
Mächte noch ſcarfer charakteriſiren und dazu geführt haben,daß man Rußland bereits den Souzerain Chinas genannt hat.

Nicht zufrieden mit dem zunächſt über Japan, dann aber auch
über England davon getragenen Erfolge auf Korea, wo jetzt
Rußland alle Fäden lenkt, hat die Regierung des Czaren einen
geheimen Vertrag mit China vorbereitet, welcher Letzteres zu
Lande und zur See militäriſch und damit natürlich auch in
jeder anderen Beziehung ſo ziemlich in Rußlands Hände liefern
muß. Dieſer geheime Vertrag wird von Li-Hung Tſchang
nach Petersburg und Moskau mitgeführt und auf ruſſiſchem
Gebiet vorausſichtlich unterzeichnet werden. Indem derſelbe
den Ruſſen das chineſiſche Militär, die Oſtprovinzen und
eveutuell die Nordprovinzen, beliebige Häfen, die Anlage
von Eiſenbahnen und Feſtungen auf chineſiſchem Gebiet
überläßt, macht er die Ruſſen thatſächlich zu Herren
des wichtigſten Theiles des chineſiſchen Reiches, desjenigen, in
welchem die europäiſchen Mächte mit Miſſions und Handels-
Intereſſen auf das ſtärkſte betheiligt ſind. Die Bemühungen
Rußlands, Japan vom Gebietserwerb auf dem chineſiſchen
Feſtlande abzuhalten, beſonders die Halbinſel mit dem Hafen
Port Arthur, in deren Beſitz ſie ſich befanden, zu entwinden,
haben bekanntlich anderweitige Unterſtützung gefunden und
werden wahrſcheinlich gen hinauslaufen, daß dasjenige, was
Japan verſagt wurde, Rußland zufällt, und nicht nur das,
ſondern noch viel mehr.

Damit beginnt Rußland in Oſtaſien ein offenes Spiel zu
treiben. Die Landung Truppen in Korega konnte mit
der Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung der Ordnung im
Lande begründet werden, die h einer ganzen Provinz
bedeutet nicht Anderes als den Anfang einer Okkupation des
ganzen Landes. Rußland ſeine Grenzen allmählich vor
zuſchieben verſtehe, hat es Centralaſien oft genug bewieſen.
Einem Einſpruche Englands gegen das Abkommen mit Korea
kann aber Rußland mit dem Einwande begegnen, daß es ſich
in derſelben Form an ſeinen Schuldner halte, wie es England
in Aegypten thue. Und eine Betonung der ägyptiſchen Frage
und die Unterſuchung des Rechtstitels Englands auf die
ſtändige Okkupation Aegyptens dürfte gerade jetzt den Eng-
tändern höchſt unerwünſcht kommen.

So bereitet ſich Rußland auf eine neue Erweiterung ſeines

n in Oſtaſien vor; die in wenigen Jahren zu erwar
tende Vollendung der ſibiriſchen Eiſenbahn wird ihm Gelegen
heit geben, ſeine Pläne mit noch größerem Nachdruck zu ver
folgen. Jſt aber durch ruſſiſche Erfolge in Koreag und Nord
china auch nicht England, ſondern Japan unmittelbar bedroht,
ſo i t der mittelbare Nachtheil für England bedeutend.
Ganz abgeſehen davon, daß der zunehmende Einfluß Rußlands
auf China eine Minderung der kommerziellen Beziehungen
Großbritanniens zu dem Reiche der Mitte befürchten laſſen
muß, iſt jeder Erfolg Rußlands in Aſien, ſelbſt wenn er im
äußerſten Oſten dieſes gewaltigen Kontinents erfolgt, für Eng-
lands Stellungen in Jndien gefährlich, weil das engliſche
Preſtige ſinkt, je mehr Erfolge Rußland aufzuweiſen hat.
Denn die aſiatiſchen Völker wiſſen gar nicht, daß England und
Rußland in Aſien geborene Gegner ſind und darum empfinden
ſie jeden Fortſchritt Rußlands als eine Schlappe der
Engländer. chon jetzt aber wird von engliſchen Generälen

die gewiß nicht zu Gunſten Rußlands voreingenommen ſind
geſchildert, einen wie märchenhaften Einfluß der ruſſiſche Name

auf die Völker Centralaſiens hat. Sie können es ſich nun aus
dem Nimbus erklären, daß muthige, kampfgewohnte Völker
Centralaſiens faſt ohne Kampf geflohen ſind, wenn ſie die
deutſchen Uniformen erblickten.

Rußland hat es aber nicht nur verſtanden, ſich in Central-
aſien gewaltige Strecken zu unterwerfen, ſondern es hat auch
ein gutes Einvernehmen mit den Eingeborenen zu erzielen ver
mocht. Und ſo iſt nach wenigen Jahrzehnten die ruſſiſche
Herrſchaft in Centralaſien der Eingeborenen natürlicher und
ſympathiſcher geworden, als den Jndiern die engliſche Supre-
matie in mehr als einem Jahrhundert. Und darum kon-
ſolidirt ſich die ruſſiſche Macht von Jahr zu Jahr in Central
aſien immer mehr und mehr, während der engliſche Beſitz in
Oſtindien nur g Furcht vor der Brutalität der Eng-
länder beruht. Wird dieſe Furcht von den Jndiern genommen,
dann bedarf es nur eines energiſchen Vorſtoßes Rußlands nach
Jndien, um die engliſche Herrſchaft zu zertrümmern. Daß
Rußland dieſen Vorſtoß nicht heute oder morgen unternehmen
wird, wiſſen wir wohl, aber jeder als Rußlands in Aſien
bedeutet einen Nagel zu dem Sarge der engliſchen Macht nicht
nur in Oſtaſien ſondern auf dem aſiatiſchen Kontinente
überhaupt.

Das ſollte England, und es ſollte dreierlei thun ſeine
militäriſche Macht auf Jndien konzentriren, ſtatt in der ganzen
Welt auf Kolonialabenteuer auszugehen, ſein Verhältniß zu dem
Jndiern verbeſſern und ſchließlich zu den europäiſchen Staaten
in ein freundlicheres Verhältniß zu gelangen verſuchen. Statt
deſſen haben wir S vor wenigen Tagen wieder wahrnehmen
können, daß England die e Haltung Deutſchlands
mit den unverſchämteſten Beleidigungen belohnt hat. Nicht
nur die engliſche Preſſe gefällt ſich in dieſer Haltung, ſondern
die engliſchen Staatsmänner wetteifern mit ihr darin, wie
wohl zur Genüge aus der kürzlichen Rede Chamberlains her-
vorgeht. Daß dadurch die öffentliche Meinung Deutſchlands
erregt wird, iſt wahrlich nur zu erklärlich und wir glauben

Die Uniformen in Deutſchland und

in England.
„Nun, wie gefällt es Jhnen hier fragte ich einmal eine

t Dame, die vor Kurzem aus Deutſchland hierher ge-
ommen war.

„Ach, ganz gut aber ſagen Sie einmal, giebt es denn in
England gar keine Offiziere

„Gewiß S„Aber wo ſind ſie denn Jch ſehe keine Soldaten auf der
Straße, und in den Geſellſchaften, in die ich gekommen bin,
habe ich u noch nie eine Uniform geſehen.“

So wird jeder Deutſche fragen der nach England kommt
und die Verhältniſſe nicht kennt; die Erklärung, daß
hier die Offiziere und der größte Theil der Unteroffiziereaußer Dinſ ſtändig in bürgerlicher Kleidung erſcheinen,

erregt die größte Verwunderung. Man kann ſich in
dieſer auch keinen ſtärkeren Gegenſatz W
deutſcher und engliſcher Auffaſſung denken. Jn Deutſch
land iſt die Uniform das Ehrenkleid; Jeder der zum Tragen
deſſelben berechtigt iſt, trägt es mit Stolz und legt es nur
dann ab, wenn er befürchten muß, in einen Kreis zu kommen,
der nicht würdig iſt, das Ehrenkleid in ſeiner Mitte zu ſehen.
Machte z. B. ein deutſcher Offizier in einer Familie einen ſo
genannten Anſtandsbeſuch in bürgerlicher Kleidung ſo würde
das, falls nicht etwa ein ganz beſonderer Grund für den
Einzelfall obwalten ſollte, direkt als eine Beleidigung angeſehen
werden. Das zweifarbige Tuch iſt in Deutſchland nicht allein
deswegen ſo beliebt bei Männlein und Weiblein, weil das be
treffende Masculinum ſehr flott darin ausſchaut, ſondern auch
weil der „Rock des Königs“ ein Ehrenkleid iſt, von deſſen
Glanz auch etwas von dem übergeht, der damit in mehr oder
weniger innige Berührung kommt. Der Reſerveoffizier zieht
ſeine Uniform mit Genuß an, ſo oft es ihm geſtattet iſt,
er verleiht ſeiner eigenen Hochzeit dadurch einen erhöhten
Glanz, daß er in Uniform vor den Standesbeamten tritt; bei
verſchiedenen Anläſſen, r von einer Dienſtleiſtung, muß
er ſie ſogar anziehen, überall da z. B., wo der Landesherr
oder der Kaiſer erſcheint, unbeſchadet ſeiner bürgerlichen Berufs
ſtellung. So erſchien z. B. der frühere Reichstagspräſident
v. Levetzow einmal bei einer W Veranlaſſung in Uniform
und mußte ſich darüber manchen Witz gefallen laſſen. Dieſe

waren aber ſehr n t, idenn bei be-
ſagter Gelegenheit war der Kaiſer anweſend und von

ſcheinen. Der deutſche aktive Offizier darf nur in Aus-
nahmefällen bürgerliche Kleidung anlegen, der Unteroffizier
oder der Soldat ſpaziert ins Loch, wenn er ohne ſpezielle Er
laubniß einmal in bürgerlicher Kleidung erſcheint. Man könnte
einen deutſchen Soldaten auch gar nicht bitterer kränken, als
wenn man ihm verböte, in Uniform in ſeine Heimat auf Ur-
laub zu reiſen. Aus meiner Dienſtzeit erinnere ich mich ſogar
eines Falles, daß Soldaten lieber auf den Urlaub verzichteten,
als das Seitengewehr, welches man ihnen damals aus be-
ſonderen Gründen nicht mit in den Urlaub geben wollte.

Gerade das Umgekehrte iſt in England der Fall.
Hier iſt die Uniform kein Ehrenkleid, das man mit Stolz
inmitten der Bürger zeigt, ſondern nur ein Dienſtkleid,
das man abſtreift, ſobald der Dienſt erledigt iſt. Der
engliſche Offizier (commissioned offcer, h. der
Offizier, der eine Commission, ein Patent hat) er-
ſcheint auf der Straße, in öffentlichen Lokalen, in Geſellſchaft
niemals in Uniform. Der hrit ffizier fährt in bürgerlichen
Kleidung in die Kaferne, zieht ſich dort im „officers dressing
room“ um, macht ſeinen Dienſt in Uniform und zieht nach
deſſen Erledigung wieder ſein Bürgerkeid an. Ebenſo machen
es in den meiſten Regimentern die Unteroffiziere (non
commissioned officers, d. h. die Offiziere ohne Patent), ſie
gehen außer Dienſt durchweg in Civil, in mwufti, wie man hier
ſagt. Selbſt gewöhnliche Soldaten gehen außer Dienſt vielfach
in „Civil“, ſind in Uniform aber außer Dienſt immer ohne
Seitengewehr; dafür tragen ſie ein flottes S SDer Grund dieſer für den Deutſchen ſo anf enden Er
cheinung iſt, daß das Publikum nicht mit einem Soldaten in
niform verkehren will. Die Uniform wird als etwas für

den Bürger Verletzendes angeſehen. Man verachtet durchaus
nicht den Soldaten als ſolchen, wie wir zum Beiſpiel auch
nicht den Stand der Gensdarmen verachten. Die Gefühle des
Unbehagens, die einen Engländer beſchleichen, wenn man ihm
zumuthet, neben einem Soldaten in Uniform zu ſitzen oder in
rege zu verkehren, ſind ungefähr der Komparativ von
denen, die manche genierliche Leute in Deutſchland überkommen,
wenn ſie in der Oeffentlichkeit mit einem Bekannten oder Ver-
wandten zuſammentreffen, der den ehrenvollen Beruf eines
Gendarmen verſieht. Sie meinen, Jedermann, der ſie mit
einem ſolchen reden oder gehen ſieht, glaube nicht an die
freundſchaftlichen Gefühle des Gendarmen für ſie. Als ich
noch in München lebte, hatte ich einen Freund, der den Vor-
zug genoß, einen Gendgrm zu ſeinen Bekannten zu zählen.

Levetzow durfte gar nicht anders als in Uniform er

v

Der Gendarm liebte ihn und verſäumte keine Gelegenhei
ſeine Gefühle in der Oeffentlichkeit an den Tag zu legen.
Mein Freund wollte den Mann nicht kränken durch ein reſer-
virtes Benehmen, obwohl er immer in die tödtlichſte Verlegenheit
gerieth, wenn der Gendarm lächelnd auf ihn zueilte und ſich
an ſeine Seite heftete. Um nun offen zu dokumentiren, daß
der Mann des Geſetzes ſein lieber, guter Bekannter ſei, war
mein Freund von der größten Liebenswürdigkeit, lächelte, drückte
dem Gendarm die Hand, nöthigte ihm eine Cigarre auf, rauchte
ſelbſt oſtentativ, klopfte ihm auf die Schulter, kurz er erreichte,
daß Jedermann auf der Straße keinen Zweifel an der gegen-
s Herzlichkeit hatte aber die Folge davon war auch,
aß ihn auch der Gendarm immermehr liebte und ſich noch

mehr an ſeine Sohlen heftete.
Der Engländer kennt aber eine derartige Gefühlsduſelei

nicht, er weiſt den Verkehr mit uniformirten Soldaten rundweg
ab. Kommt z. B. ein Soldat in Uniform in eine Wirthſchaft,
ſo iſt es gar nicht ſelten, daß ihm der Wirth einfach die Ab-
gabe von Getränken verweigert, und der Träger des „Rockes
der Königin“ kann hinausſpazieren man will in England ein
fach mit keiner Uniform zuſammenſitzen. Das hat wiederholt
u argen Unzuträglichkeiten geführt, und neuerdings wird die
Frage in der engliſchen Preſſe lebhaft beſprochen. Da iſt es
nun eine eigenthümliche Erſcheinung, daß die konſervativenBlätter die Forderung vertheidigen, der Soldat dürfe We Dienſt

überhaupt keine Uniform tragen; es ſei ihm zu verbieten, ſich außer
3 der Kaſerne anders als in bürgerlicher Kleidung zu t

at ſich der Soldat einer Strafe ſchuldig gemacht, ſo ſoll
ie nach den Konſervativen dadurch gebüßt werden, daß es ihm
verboten werde, außerhalb der Kaſerne in bürgerlicher Kleidun
u erſcheinen, d. h. auf Deutſch, einem ſolchen Soldaten ſodas Ausgehen dadurch verleidet werden, daß er nur im

„Büßerkleide,“ in Uniform, ſich zeigen darf, wodurch er ven
allen Erholungsſtätten und Vergnügungen ausgeſchloſſen iſt.
Den entgegengeſetzten Standpunkt nehmen die radikalen und
liberalen Blätter ein. Sie fordern, es müſſe mit dem ver-
alteten Prinzip überhaupt gebrochen werden. Alle Angehörigen
des Heeres ſollten ſtets und überall nur in Uniform erſcheinen
dürfen und zur Strafe ſollte ihnen das Tragen von bürger-
licher Kleidung bei Vergehen auferlegt werden. Dieſer Stand-

kommt Empfinden ſehr nahe ich zweifle aber,
aß die Vernunft den Sieg über die Macht der Tradition

davontragen wird.
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dies Empfinden unſeres Volkes nicht mißzuverſtehen, wenn wir
behaupten, daß man es in Deutſchland nicht mit Mißbehageneuch wird, wenn Rußland in Aſien Englands Hochmuth
gründlich zu Fall bringen wird. Dieſer Tag wird kommen
und dann wird England ſich vergeblich nach Theilnahme, von
Hilfe völlig zu ſchweigen, umſehen

Deutſches Reich.
Im preußiſchen Landwirthſchafts miniſterium wird atgetzzt

der Hebung des Flachsbanes in Deutſchland Aufmerkſamkeit
ugewendet. Neuerdings haben, den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolgeCebungen darüber ſtattgefunden, ob ſich nicht das Kapellen des

Flachſes, wie es u. A. in Belgien üblich iſt, auch für Deutſchland
empfehlen würde. Es werden vom Miniſterium aus die ver
chiedenſten Sachverſtändigen um ihre Anſichten über die Hebung des
Flachsbaues, dabei auch über etwaige Bildung von Röſte- und Ver
kaufsgenoſſenſchaften befragt.

Bezüglich des Schickſals der Börſenvorlage, die auf
heute im Reichstag zur Verhandlung ſteht, war geſtern im
83 er des Reichstags allgemein die Anſicht vertreten, daß dieſchlüſſe der Kommiſſion auch im Plenum eine Mehrheit

finden werden. Auch ſcheint Hoffnung vorhanden, daß für
das Verbot des TDerminhandels in Getreide und
Wühlenprodukten eine wenn auch kleine Mehrheit im
Hauſe ſich zuſammenfinden werde.

Die „Poſt“ beſpricht die vom Reichstag augenblick-
lich beliebte Art und Weiſe der Wahlprüfungen und erklärt an-
läßlich der Kaſſation der Wahl des Abg. Meyer -Halle,
daß es nicht verwunderlich wäre, wenn bei der Minderheit des
Reichstages das Gefühl der Rechtloſigkeit und der Verge
waltigung wachſe.

Dr. Meyer gelangte mit dem Sozialdemokraten zur Stich
wahl, nachdem ein dritter, gemäßigt konſervativer Kandi-
dat ausgefallen war. Zu Gunſten des Letzteren war der
Landrath des Saalkreiſes eingetreten und auf Grund der
von ihm angeblich bei dem erſten Wahlgan eübtenWahlbeeinfluſſung wurde die Wahl angefochten und kaſfick Bei

dem entſcheidenden Wahlgange war nichts vorgefallen, was ſelbſt
unter der Lupe der Reichstagsmehrheit als Wahlbeeinfluſſung hätte
ausgelegt werden können. Daß die Aktion des gedachten Land
raths auf den Ausgang der Wahl gar keinen Einfluß geübt hat,
wird ernſtlich nicht beſtritten werden können, iſt auch wohl kaum
ernſtlich behauptet worden. Der Sozialdemokrat wäre
auch ohne dieſelbe ſicher nicht im erſten Wahlgangegewählt worden und Dr. Meyer nur um ſo ſicherer zur Sach
wahl gelangt. Wenn trotzdem die Wahl kaſſirt iſt, ſo liegt es
nahe, den wirklichen Grund für den Beſchluß in dem Umſlande
zu fuchen, daß Dr. Meyer für die Militärvorlage von
1893 geſtimmt und ſich von denen um n getrennt hat, wäh
rend ſein Gegner ein Sozialdemokrat iſt. an hofft augenſchein-
lich, daß bei der jetzt erforderlichen Nachwahl dieſer oder gegebenen
falls ein an deſſen Stelle aufzuſtellender Volk sparteiler ſiegen werde.

Wenn wir auch hierin dem freikonſervativen Blatt nicht
beizupflichten vermögen, ſo können wir andererſeits den weiteren
Ausführungen nur zuſtimmen.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ beſchäftigen ſich in einem
Entrefilet mit der Lage der Domänenpächter und theilen
mit, daß in einem Falle, in dem der Pächter einer größeren
oſtelbiſchen Domäne in Vermögensverfall gerathen war, die
Domänenverwaltung ſich entſchloß, die Domäne in eigene Ver
waltung zu nehmen. Nachdem die geſammte Beſtellung von
Grund aus erneuert worden war, ſei die Domäne ein volles
Wirthſchaftsjahr in Staatsregie bewirthſchaftet worden. Das
Ergebniß ſei inſofern ein ſehr befriedigendes geweſen als in
dem betreffenden Jahre die volle h Pachtſumme als Rein
ertrag herausgewirthſchaftet wurde und bei der ſeitdem er
folgten Neuverpachtung eine die frühere Pachtſumme nahezu erLeichende Pacht erzielt worden iſt. Der Verſuch hat ſonsch

einen für die Staatskaſſe durchaus befriedigenden lauf ge
nommen. Soweit das offiziöſe Organ. Was wird, ſo
ragt mit Bezug hierauf ein dem Bunde der Landwirthe nahe
tehendes Blatt, durch dieſe Darſtellung bewieſen Weiter nichts,

als daß der Staat trotz rei Aufwendungen, trotz Erneuerung
der Beſtellung nur die frühere Pachtſumme als Reinertrag
herausgewirthſchaftet hat. Daraus folgt mit zwingender Logik,
daß der frühere Pächter, der ſo reichliche Aufwendungen wegen
ſeiner traurigen Lage nicht machen konnte, nicht im Stande
war, die Pachtſumme herauszuwirthſchaften, geſchweige denn
etwas für die Seinen, zur Verzinſung ſeines Anlagekapitals
u erübrigen. Wir vermuthen, daß dieſe offiziöſe Ver

öffentlichung erfolgt ſei, um den Nachweis zu führen,
daß die Noth der Landwirthfchaft eine allgemeine Herabſetzung
der Pachtpreiſe für Domänen fordere. Es iſt doch
ſonnenklar, daß ein Pächter nicht beſtehen kann, wenn er trotz
reicher Aufwendungen, trotz der größten Umſicht und Sorgfalt,
trotz der Arbeit mit den beſten Mitteln h wei'er erzielt als
die Pachtſumme. Er d och durchaus ha gte Anſpruch

einen mäßigen Lebensunterhalt für ſich und die Seinen,
auf eine entſprechende r aufgewendeten Kapitals.
Sollte aber, was wir nicht ohne Weiteres annehmen wollen, die
offiziöſe Veröffentlichung zu dem Zweck erfolgt ſein, den e
weis zu führen, daß die Lage der Domänenpächter keine ſo
traurige ſei, ſo würden wir denjenigen Herrn, der die
Je lichen veranlaßt hat, unſer Mitleid nicht verſagen
önnen.

Der „Hamb. Correſp.“ meldet Jn der oſtafrikaniſchen Schutztruppenfrage h nunmehr eine Verſtändigung

im Sinne der Beſeitigung des Dualismus zwiſchen Civil- und
Militärbehörden erreicht mit anderen Worten Kommandeur
der Schutztruppe wird der Gouverneur.

Aus Köln wird telegraphiſch ein die Militärſtraf-
prozefzordunng und ſpeziell den Abſchied des Generals
von Spitz beſprechender Artikel der „Köln. Ztg.“ ſignaliſirt,
in dem verſichert wird, die Ueberzeugung, daß es in überſeh-
barer Zeit dem Kriegsminiſter gelinge, ſeine Pläne durch-
ren ſei in weiteſten parlamentariſchen Kreiſen, die
in ſolchen Dingen ein Urtheil hätten, erſchüttert
Sollte der Kriegsminiſter ſeinen Gegnern unterliegen
und zum Rücktritt veranlaßt werden, ſo würde der
aus den Reihen der Gegner einer neuen Militärſtrafprozeß-
ordnung kommende Nachfolger keinen Platz in einem
Miniſterium finden, dem J Hohenlohe und Herr
Miquel angehörten. Die „Köln. Ztg.“ ſchließt:

„Wir haben ein dringendes Intereſſe daran, daß eine Miniſter
kfriſe ſobald nicht eintrete deshalb ſei es nothwendig, rechtzeitig
einen Lichtſtrahl auf Dinge zu werfen, die hinter den Couliſſen
W rragen, aber noch nicht klar in ganzem Umfange zu erkennen
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Es iſt gar keine Frage, daß der Rücktritt des Kriegs-
miniſters einer der ſchwerſten Verluſte wäre, der Preußen
und Deutſchland in gegenwärtiger g. treffen könnte. Aber
eine Frage wie die des Militärſtrafprozeſſes kann nicht das
Reſſort des Kriegsminiſteriums allein angehen. die
Grundzüge einer derartigen Vorlage iſt do eine

ausreichenderwenigſtens ein
des ganzen Stagtsminiſteriums er

forderlich und es wäre daher von Jntereſſe feſtzuſtellen, ob ein

Uebereinſtimmung oder
Mehrheitsbeſchluß

ſolcher vorhanden oder überhaupt zu erwarten iſt. Da der
Kaiſer in den nächſten Tagen für einige Wochen in die
Reſidenz zurückkehrt, dürfte der Zeitpunkt, die Frage auszu
tragen, allerdings näher gekommen ſein. Auf Seiten der
e degresterungen beſtehen, wie verlautet, keinerlei Schwierig-
eilten.

Der Fall Ahlwardt ſoll auf dem zu Pfingſten ſtattfindenden
der Antiſemiten der Provinz Brandenburg ſeine endgiltige

rledigung finden. Der Abg. 2 andt hat übrigens, wie bei dieſerGelegenheit bemerlt ſei, der am urger Deutſchen Reform die Mel

Jng zugehen laſſen, daß er „faſt das Opfer eines von den New-
Horker Juden verübten Mordanfalls“ geworden wäre.

Bebel und Peters. wer dem Dementi des
„W. T. B.“ hält die „Ry. Weſtf. Ztg.“ ihre Meldung über
die Ausſage Bebels, daß die von Peters angeblich an Biſchof

Tuckker geſchriebenen Briefe gar nicht vorhanden ſeien, voll
kommen aufrecht.

Die Politik eine Lungenprobe. Unter dieſer
Ueberſchrift ſchreibt Herr Dr. Bar th in ſeiner „Nation“ u. A.

„So ſehen wir allenthalben die Lungenkraft zum entſcheidenden
Fitnr in der Politik werden. Wer ſich bloß auf ſeine gute

ache und die Vernunft der Gründe verläßt,
wer es verſchmäht, zu agitiren und zu proteſtiren, läuft
beſtändig Gefahr, unter den geſetzgeberiſchen Schlitten zu
kommen deshalb ſchreien, ſchreien! Das iſt der
heutigen politiſchen Weisheit letzter Schluß.“

Bis vor Kurzem hat der gewerbliche Mittelſtand und die
Landwirthſchaft ſich anf ſeine gute Sache und auf die Ver
nunft der Gründe allein verlaſſen und iſt darum „unter
den geſetzgeberiſchen Schlitten“ gerathen. Die Freiſinnigen
haben von jeher alle ihre Lungenkraft aufgewendet und
„agitirt“ und „proteſtirt“. Gefügige Werkzeuge waren
ihnen ſtets die Großſtadtmagiſtrate, die Handelskammern und
Gewerbevereine; dieſe haben geſchrieen, geſchrieen
Meint nun Herr Barth, dieſes Schreien ſei ein Privilegium
der Cobdeniten? Meint er, die Produktivgewerbe ſollten
„unter dem Schlitten“ ſtille halten und nicht „muckſen“?
Agitation ruft endlich Gegenagitation Proteſt Gegenproteſt
und Geſchrei Gegengeſchrei hervor. Die gute Sache und die
Vernunftgründe der übergroßen Zahl der Nichtfreihändler in
Deutſchland find ſchon viel zu lange vernachläſſigt und über-
gangen worden mag alſo die „Nation“ noch ſo ſehr e da
rüber ärgern fortan werden wir uns nicht mehr auf unſere
gute Sache allein verlaſſen, ſondern auch zu handeln wiſſen.

Jn der Berliner Preſſe iſt die ſeltſame Anſicht aufge
taucht, das deutſche Bürgerthum im Allgemeinen dürfte ſich
auch in dieſem Jahre der Arbeitsruhe am ſozialdemo-
kratiſchen „Weltfeiertag“ beibleibe nicht abtrotzen laſſen, die
Berliner Arbeitgeber könnten ſich aber wegen der Eröffnung
der Gewerbeausſtellung von dieſer Pflicht des Widerſtandes

Daß die Gründe, mit welchen die Nothwendigkeit
der Duldung des demonſtrativen Streiks als von der Er-
öffnungsfeierlichkeit bedingt dargethan werden will, nicht von
dem Gebiete unvoreingenommener Betrachtung hergenommen
ſind, iſt von auswärtigen und von vereinzelten Berliner Preß-
organen gezeigt worden. Eine der Jnduſtrien, die den Stolz
des Berliner Gewerbefleißes bilden, die Metallinduſtrie hat ſich
denn auch um jene vage Logik nicht gekümmert und beſchloſſen,
ſich zu einer etwaigen Arbeitseinftellung am 1. Mai nicht
anders zu ſtellen, als in den früheren Jahren. Dieſe Jn-
duſtrie wird auf der Ausſtellung glänzend vertreten ſein und zählt
überdies zu ihren hervorragendſten Repräſentanten die Perſönlich-
keit, der das Unternehmen ſein Zuſtandekommen zu verdanken
hat. Beſtünde der behauptete Zuſammenhang zwiſchen der
Maifeier und der Eröffnung der Ausſtellung in der That, ſo
würde dieſer Herr entweder nicht an der Spitze der Jnduſtriellen

ehen, die die Abwehr der des internationalen
ozialiſtenkongreſſes als eine Lebensfrage für das Arbeitgeber-

thum bezeichnen, oder er würde mindeſtens für den Eröffnungs
tag ſeinen vorderſten Platz in der Leitung der Ausſtellung ab
d haben. Ohne die Arbeiter, ſo iſt geſagt worden,
önne die Ausſtellung nicht erſchloſſen werden. Dieſe Meinung
beruht wohl auf der Annahme, die Sozialdemokraten, die die
Arbeitsruhe fordern, gedächten am 1. Mai auf dem Aus-
ſtellungsplatze mit den Arbeitgebern und den nichtſozialde
mokratiſchen Arbeitern ein gemeinſames Feſt der Arbeit zu
begehen. Sie werden aber im Gegentheil Kundgebungen zu dem
Zweck veranſtalten, die Kluft zwiſchen Unternehmern und
Arbeitern zu erweitern und gen eine Ordnung der Dinge,
die Unternehmungen, wie die Berliner Ausſtellung ermöglicht,
bitteren Haß zu ſchüren. Es iſt eitel Täuſchung, ein auch nur
einigermaßen beträchtlich über das bisherige hinausgehende
Gelingen der Maifeier in Berlin für harmloſer anzuſehen, alsonſt. Dieſe ſozialdemokratiſche Peranſtaltung iſt beſtimmt auf

ie Phantaſie der Arbeiter zu wirken, ſie ſoll ihnen die Vor
ſtellung einer Macht der Führer erwecken, die dieſe in den
Stand ſetzt, in naher Zeit noch gigere Dinge für das
„Proletariat“ zu verrichten, und nichts könnte die deutſchen
Arbeiter ärger bethören, als eine Befolgung des ſozialdemo-
kratiſchen Gebots der Maifeier in der größten deutſchen Stadt,

dem Sitze des Kaiſers und der Regierung. Erklärungen, wie
es wegen der Ausſtellung diesmal gekommen, würden
den Eindruck der Thatſache nicht abſchwächen.

Zu der Verhaftung des ſozialdemokratiſchen Reichstags
abgeordneten Bueb wird aus natrurg im Elſaß geſchri ben Vor
einigen Tagen war hier in Form einer Beilage zur „Volksſtimme“,
der in Mannheim erſcheinenden ſozialdemokratiſchen Zeitung, ein
Flugblatt mit der Ueberſchrift „Zur Gemeinderathswahl“ verbreitet
worden, ohne daß die hierzu erforderliche Erlaubniß nachgeſucht
worden war. Deshalb und weil das Flugblatt außer einer groben
Beleidigung des elſaßlothringiſchen Landesausſchuſſes eine Schilder-
ung der geſetzlichen Neuregelung des Gemeindewahlrechts enthielt,

che geeignet war, Staatseinrichtungen verächtlich zu machen und
damit gegen den S 131 des Strafgeſetzbuchs verſtieß, wurden polizei
liche achforſchungen angeſtellt und im Laufe des
vorigen Sonnabends etwa ſechszehn Tauſend Exemplare
der genannten Flugſchrift bei dem Reichstagsabgeordneten
Bueb entdeckt. Der zuſtändige Beamte beſchlagnahmte folglich den
ganzen Befund, und zwar in Gegenwart des Reichstagsabgeordneten,
als ſich derſelbe ausdrücklich als der Verfaſſer des Flugblattes be
kannte. Als nun tut darauf die in ſtarken Ballen verpackten Druck
ſachen thatſächlich abgeholt werden ſollten, waren dieſelben ver
ſchwunden, und Herr Bueb erklärte dem amtirenden Beamten, daß
er nicht die beſchlagnahmten Gegenſtände bei Seite Weſt habe.
Als er ſich weigerte, über den Verbleib derſelben Auskunft zu geben,ließ die kaiſerliche Staatsanwaltſchaft Herrn Bueb feſtne men,

indem fie fich auf Paragraph 31 der Reichsverfaſſung
tützte, welcher die Verhaftung eines Reichstagsabgeordneten
ür zuläſfig erklärt, wenn derſelbe bei Begehung einer ſtraf
aren Handlung auf friſcher That oder im Laufe des darauf

e Tages ergriffen wird. Der Reichstagsabgeordnete Bued be
zeichnete zwar zunächſt das gegen ihn eingeleſtete Verfahren als un
geſetzlich, gab aber am Sonntag Morgen im Gefängniß die ſchrift-

liche Erklärung ab, a er die beſchlagnahmten Druckſachen im Keller
t elterlichen Hauſes verborgen habe, und daß er in die Aus
ieferung derſelben an die zuſtändige Behörde einwillige. Allerdings

war die Angabe des Reiſchstagsabgeordneten über den Ort, wo er
die Flugblätter vorborgen haben wollte, ſah denn dieſelben
wurden nicht im Keller ſeines Hauſes, ſondern bei einem Parteige
noſſen in der Chaptalſtraße vorgefunden. Nachdem aber die beſchlag
nahmten Druckſachen bei der Kaiſerlichen eenehne, einge
liefert worden waren, hat dieſelbe unmittelbar darauf den Reichstags
abgeordneten wieder auf freien Fuß geſetzt.

Oeſterreich.
Zur Feier des 1. Mai.

Es iſt bekannt, daß die revolutionäre Sozialdemokratie beſonders
in Wien allerlei demonſtrativen Unfug für den 1. Mai plant doch
hat die dortige Schulbehörde die Schulleitungen bereits angewieſen,
eine Unterbrechung des regelmäßigen Schulbeſuchs am 1. Mai nicht
zu dulden und etwa doch vorkommende Schulverſäumniſſe der geſetz
lichen Ahndung zuzuführen. Ferner hat die Sicherheitsbehörde die
Veranſtaltung des Maſſenaufzuges der Kinder unterſagt und vpvn
dieſem Verbote die ſozialdemokratiſche Parteileitung ver rer Jn
Anknüpfung an dieſe dankenswerthen Beſtimmungen ſchreibt das
„Fremdenblatt“:

„„Die Fabel vom „Weltfeiertag“ der Arbeiter, die ja in den
meiſten 31 Jnduſtrieſtaaten durch die Thatſachen widerlegt iſt
und auch bei uns in Oeſterreich durchaus keine allgemeine Be
ſtätigung gefunden hat, ſollte nach dem Wunſche der Agitatoren nun
mit einem neuen Anziehungsmittel ausgeſtattet werden. Für das
Schulkind bedeutet aber die r daſſelbe, was für den Er
wachſenen der Jnbegriff der geſetzlichen Vorſchriften und geſellſchaft
lichen Einrichtungen iſt. Schon das unerlaubte Fernbleiben vom
Unterrichte würde dem Kinde in dieſem Falle das r l einflößen,
daß Trotz und Ungehorſam das Gute und Richtige ſeien
und daß der Schulzwang etwas ſei dem manſich am beſten nicht unterwirft. Die Eltern ſelbſt
ſollen nach dem Plane der Agitatoren mit ihrer Autorität den
Widerſtand gegen die Schulordnung decken. Denn es war beab-
ſichtigt und verkündet, daß gedruckte Entſchuldigungsbriefe vorbereitet
ſeien, welche die Eltern der demonſtrirenden Kinder beheben und am
2. Mai ihren Kindern zur Abgabe an den Lehrer übergeben ſollten,
Entſchuldigungsbriefe, welche zu dem Ungehorſam der Kinder noch
eine Geſetzwidrigkeit ſeitens der Eltern hinzufügen ſollten. Was in
aller Welt hätte das aber mit dem oder mit dem
allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechte zu thun, welchen
Programmpunkten der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei ja die Mai
kundgebungen dienen ſollen

Jtalien.
Unruhen auf Sizilien.

In Palermo rottete ſich das Volk zuſammen, um die Ab
ſchaffung einer neuen Steuer vom Gemeinderath zu erzwingen. Jn
Folge ſchnellen Einſchreitens der Truppen wurde die Demolirung des
athhauſes verhindert. Jn dem Handgemenge wurden mehrere

Soldaten verletzt, von Latania ſind mehrere Bataillone dorthin ab
gegangen.

In Palermo, vor die Thür des franzöſiſchen Konſulats, war
eine mit Pulver gefüllte Bombe gelegt, welche bei der Exploſion
ſtarke Detonationen verurſachte. Verletzt wurde Niemand. Ein

sfreundliches Blatt bdehauptet, daß der Anſchlag auf
ählereien der Crispianer zurückzuſühren ſei.

Aus Erythräa.
Die Verluſte der Derwiſche bei den Anfang des Monats unter

nommenen Verſuchen, Kaſſala zu erobern, waren ſehr bedeutend.Man weiß in ihrem Lager noch nichts von den engliſchägyptiſchen

Unternehmungen gegen r Der Befehlshaber der Derwiſche
Achmed Fadil erhielt einen Brief vom Khalifen, deſſen Jnhalt jedoch
nicht bekannt iſt. Die italieniſchen Kundſchafter vom Stamme der
SchukuriehAraber ſtreifen bis an den Atbara.

Nach einem in Tigre umlaufenden Gerücht find Ras Dargie
und Ras Vold irgs, welche bis jetzt noch nicht an den Kämpfennommen P en, unterwegs, um den Tigrinern zu Hilfe zu

ommen.
General Baldiſſera beſucht die Feldlager der Diviſtion bei Mayne

in AdiCaje und fand die Truppen in gutem Geſundheitszuſtand
und ausgezeichneter Haltung.

Frankreich.
Das neue Miniſterium

wird wahrſcheinlich in folgender Form zuſammengeſetzt ſein Präſident
und Juſtiz Méline, Aeußeres Hanotaux, Inneres Barthou,
Finanzen Cochér y, Unterricht Delpeuch, Kolonien Turrel,
Handel Lebon, Ackerbau Viger, Krieg General Billot,
Marine Barbey.

Das Miniſterium
wird in ſeiner Antrittserkläuung ein vollſtändiges Programm ent-
werfen, an welchem Poincaré aus Partei Intereſſe mikarbeitet, ob
wohl er neulich erklärte, kein Portefeuille annehmen zu wollen.
Dieſes Programm ſoll, wenn ſich die Nothwendigkeit einer Kammer
auflöſung ergeben würde, für die künftigen Wahlen die Looſung aller
Gemäßigten ſein. Bezüglich der Verwaltung von Madagaskar,
ſpeziell der Frage der Zölle, beſtand zwiſchen Méline und Hanotaux
eine Differenz, welche indeſſen beigelegt iſt. Meöeline
iſt entſchieden gegen die Reviſion. Er wird eine
längere Vertagung der Kammer verlangen damit
er ſeine Finanz-Jdeen im neuen Budget zum Ausdruck bringe.
Méline würde auch Sarrien und ein anderes Mitglied des früheren
Kabinets gerne beitreten ſehen, doch üben Goblet und Pelletan einen
derartigen Parteiterrorismus, daß vorausfichtlich kein ausgeſprochen
Radikaler ein Portefeuille annimmt. Ein Miniſterium Möeline
könnte für's Erſte auf vierzig bis fünfzig Stimmen Majorität rechnen,
ohne dabei den Konſervativen eine andere Konzeſſion zu machen als
die der Aufrechthaltung des status quo in den kirchlichen An
gelegenheiten.

England.
Zur Transvaalfrage.

„Standard“ beſpricht die Weigerung des Transvaalpräſidenten
Krüger, nach London zu reiſen, und tröſtet ſich mit dem Gedanken,
daß Krüger, wenn er nicht nach London komme, auch nicht nach
Berlin gehen könne. „Daily Graphiec“ ſagt in derſelben Angelegen
heit, das Colonialamt müſſe Jemanden nach Krüger entſenden, damit
über die t verhandelt werde, weil der Frieden in ganz
Südafrika von der Löſung dieſer Frage abhänge.

Kampf gegen die Matabele.
Dreihundert Mann, darunter hundert Weiße, verließen die Stadt

und wurden alsbald von den Matabele angegriffen, die Buluwayo
auf drei Seiten in einer Entfernung von vier engliſchen Meilen von
der Stadt umzingelt haben. Die angreifenden Matabele zählten
3000 Mann. In dem nun folgenden blutigen Kampfe decimirte
das Maximgeſchütz der Engländer den Feind, der ſchließlich bis an
den UmgaziFluß zurückgetrieben wurde, in dem viele Feinde um
kamen. Auf Seiten der Engländer fielen zwei Weiße und ſieben
wurden verwundet, die Verluſte der Matabele ſind enorm.

Rußland.
Die Nachrichten über die innerpolitiſchen Zuſtände

in Frankreich
erregen, ſo ſchreibt uns unſer St. Petersburger g-Correnſponden,
nicht geringes Mißvergnügen und vielleicht noch mehr, weil der
Konflikt durch die Gemäßigten d. h. durch den Senat hervorgerufen
wurde, die man hier natürlich lieber am Ruder ſieht, als die
Radikalen. Mit Letzteren hatte man ſich, da Bourgeois ſich ſehr
entgegenkommend zeigte bereits zufrieden gegeben und nun ſteht Alles
wieder in Frage, ja was vielleicht noch ſchlimmer, ſtabile Zuſtände
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erſcheinen jetzt in Frankreich noch weniger möglich als je. Der Czar
hat ſich mißbilligend zum Fürſten Lobanoff über die Vorgänge in
der franzöſiſchen Kammer ausgeſprochen und letzterer darauf den
ruſſiſchen Journalen Auftrag gegeben, einen kalten Waſſerſtrahl nach
Paris zu richten. Die „Nowoje Wremja“ iſt dem auch ſchon nach
gekommen indem ſie in einem richtigen Senſationsartikel das Ver
halten des franzöſiſchen Senats als Wahnſinn bezeichnet und hinzu

fügt, der Verſuch der Majorität das Recht nehmen zu wollen, ihre
eigene Regierung zu wählen, ſei eine anarchiſtiſche Handlung. Da-
durch müſſe nicht nur der Frieden im Innern untergraben, ſondern
auch die Beziehungen zum Auslande paralyſtirt werden. Das iſt
jedenfalls deutlich und Frankreich wird in Zukunft wohl daran
thun, ſtets immer erſt in Petersburg anzufragen wie es ſich bei jedem
parlamentariſchen Votum verhalten ſoll.

Bulgarien.
Ein Jnterview mit dem bulgariſchen Miniſter-

präſidenten Stoitlow.
Die Münchener All Zt g.“ veröffentlicht heute ein Ge

ſpräch ihres St. Petersburger Korreſpondenten mit dem Bulgariſchen
Miniſterpräſidenten Stoilow. Bezüglich der Gerüchte über die an
geblichen Abſichten Rußlands gegenüber Bulgarien verwies Stoilow
auf das Telegramm eines Privat- Korreſpondenten des Wolff'ſchen
Bureaus aus St. Petersburg vom 17. April. Der Knhalt des
Telegramms entſpreche den Thatſachen völlig. Die Bulgariſch
Schismafrage könne als beigelegt betrachtet werden. Sie ſei übrigens
von der ruſſiſchen Regierung als ſolcher bei der Bulgariſchen Regierung
niemals angeregt worden. Der ökumeniſche Patriarch, der die Wieder
vereinigung der griechiſchrorthodoxen Kirche mit der Bulgariſchen
Kirche anſtrebe, habe angeſichts der großen Erregung, die durch die
r dieſer Frage unter allen Bulgaren erzeugt worden ſei,
von der Weiterverfolgung Abſtand genommen. Die Wiederein

ellung ehemaliger Bulgariſcher Lffviere ſei von der Ruſſiſchen
egierung als ſolcher niemals in Anregung gebracht worden. Anders

verhalte es ſich dagegen mit der Frage, ob die Rückkehr einzelner
Emigranten überhaupt zuzulaſſen ſei, hier werde ſicherlich ein
befriedigender Ausweg gefunden werden. Eine Militärkonvention ſei
von Bulgarien ebenſowenig mit der Türkei wie mit Rußland abge
ſchloſſen worden, auch ſei von Niemandem ein derartiges Anſinnen
eſtellt. Ebenſowenig ſei bisher von der Ueberlaſſung irgend welcher
lätze an Rußland die Rede geweſen. Daß der Kriegsminiſter
etrow den Fürſten auf ſeiner Reiſe begleitete, habe mit einer ſolchen
rage nichts zu thun. Stoilow erklärt weiter, von dem angeblichen
bſchluß einer Poſt- und Telegraphenkonvention mit Rußland ſei

ihm nicht bekannt, auch ſei Bulgarien mit Rußland noch nicht in
Handelsvertragsverhandlungen eingetreten. Ferner gab Stoilow ge
naue Auskunft über die Zugeſtändniſſe, welche die Pforte der Bul-
gariſchen Regierung verzüglich Macedoniens gemacht hat.

Heer und Maritte.
Das in der Engliſchen Armee eingeführte Lee-Met

ſordſche Magazingr?oehr, welches ſo große Wunderthaten auszu-
üben beſtimmt war, hat ſich nach dem Generalarzt des Transvaals,
ſchlecht in dem Gefecht bei Krügersdorp bewährt. Sobald der
eringſte Staub oder ſonſt etwas in den Mechanismus des Gewehresdineinlam, verſchlemmte er fich und das Gewehr wollte nicht los

ehen. Das iſt etwas Schlimmes in einem Kampf auf Leben und
od. Die Jameſonſchen Mitarbeiter erklärten deshalb auch, daß ihre

Gewehre im Gefechte thatſächlich nichts Nutze wären. Das ſagen
fte Cordit, das Engliſche Sprengpulver, hat auch noch nicht ſeine
robe, zumal in heißem Klimaten, beſtanden.

Ueber die Grundzüge der Vorlage betreffend die Umgeſtaltung
der vierten BVataillvne, die, wie ſchon gemeldet, dem Reichstag
dinnen 14 Tagen zugehen ſoll, wird Folgendes bekannt. Je zwei
Halbbataillone ſollen und das Vollbataillon durch
100 Köpfe, welche die übrigen Bataillone abgeben, auf etwa 500
Köpfe gebracht werden. Auf jede Diviſtion kommt ein neues Regi-
ment von zwei Bataillonen. Die Neuordnung ſoll am 1. Avril
1897 in Kraft treten. Die Koſten wurden bisher auf 600 000 Mk.
angegeben. Daneben wird eine größere Rate für die Kaſernirung
efordert. Die laufenden Ausgaben werden erſt im Etat für1807 beantragt werden.

m Weſentlichen werden damit nur die über dieſen Gegenſtand
ſeit Monaten bekannten Angaben deſtätigt.

Das letzte Militär-Wochenblatt bringt etwas
Neues, das bisher noch keine Berückſichtigung gefunden hat. Es iſt
die Kommandirung von vier Jnfanterie-Offizieren, der
PremierLieutenants Hellwig vom Jnfanterieregiment Nr. 17, Hoff
mann vom Regiment Nr. 72, Fraude vom Regiment Nr. 131 und
Laves vom Regiment Nr. 75, zum Beſuch der Techniſchen
Hochſchule in Berlin. Dieſe Offiziere waren bisher zur
dauernden Dienſtleiſtung bei den Gewehr- und Munitionsfabriken
kommandirt. Es iſt dies eine Neuerung, welche das neue Etatsjahr
mit ſich gebracht hat, und die ſich ſegensreich für die Fortbildung
unſerer Handfeuerwaffen und für den Betrieb der techniſchen Jnſtitute
erweiſen wird.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, den 27. April. Der Poſtdampfer Aachen,

Capt. H. Hashagen, vom Nord deutſchen Lloydin Bremen,
am 25. April 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewYork an

gekommen.

Sport und Jagd.
Auf dem Hanuptgeſtüt Graditz ſind im Jahre 1896 an

Vollblutfohlen gen J. Hengſte: I. Athalarich, br. Hengſt von
Gouverneur a. d. Ahnenprobe 2. Augendiener, brauner Hengſt von
Kisber a. d. Altenburg 3. Anonym, Fuchs-Hengſt von Birkhahn a. d.
Antonomy 4. Brenner, dunkelbrauner Hengſt von Chamant a. d.
Brienne 5. Dutzbruder, brauner Hengſt von St. Gatien a. d.
Dämmerung 6. Fackeltanz, Fuchs-Hengſt von Eskogriffe u. Delphos
a. d. Faſtnacht; 7. Glühwurm, dunkelbrauner Hengſt von Chamant

a. d. Granie; 8. Galindo Fuchs-Hengſt von Delphos
a. d. Glocke 9. Gaſtfreund Fuchs-Hengſt von Gouverneur
a. d. Geheimniß 10. Gelimer, Fuchs-Hengſt von Delphos
a. d. Guſtel von Blaſewitz 11. Greif, dunkelbrauner Hengſt von
Gallinule a. d. Golconda 12. Lerchenfels, brauner Hengſt von Bot-
ſchafter a. d. Lorna Dorne 13. Liebhaber, FuchsHengſt von Flage-
olet a. d. Legality 14. Mufſenſohn, ſchwarzbrauner Hengſt v. St.
Gartien a. d. Milchmädchen 15. Querſtrich dunkelbrauner Hengſtvon Chamant a. d. Queen Bathilde; 16. Rheinſtein,
von Escogriffe a. d. Roſedale; 17. Stör, brauner Hengſt vonChamant a. d. Sirisca. II. Stuten?: 1. Achtung, Fuchs Stute
von Potrimpos a. d. Amarauth; 2. Cartago, Fuchs Stute von
Botſchafter a. d. Cariſſima 3. Eider, braune Stute von Dandin
a. d. Erbin 4. Eſtafette, Fuchs Stute von St. Gatien
a. d. Erbtante; 5. Friedenspfeife, Rapp Stute vonDelphos a. d. F. F.; 6. Gnadenarie, braune Stute von Chamant
a. Hlenays; 7. Gnädigſte, Sur von Escogriffe a. d. Glöck
nerin 8. Jelka, braune Stute von Chamant a. d. Yorande
9. Jungfrau, braune Stute von Kisber a. d. Jnſterburg 10. Kur
mark, Fuchsſtute von Chamant a. d. Cherry 11. Parodie, braune
Stute von Chamant a. d. Ponza 12. Pythia, dunkelbraune Stute
von St. Gathien a. d. Pearlina 13. Sturmglocke, Fuchsſtute von
Chamant a. d. Secluſion 14. braune Stute von
Chamant a. d. Viſion 15. Wahl, braune Stute von St. Gathien
s. d. Welle; 16. Wiederkehr, braue Stute von Delphos a. d. Will-

17. Wiederſehen, braune Stute von St. Gathien a. H.
arnung.

S

Sache wurde ſchmerzlos gemacht.

„lich fragte aus Vorſicht noch an,

Gerichtszeitung.
HZittan, 26. April. Das Bautzener Landgericht verhandelt

in dieſen Tagen gegen einen ſogenannten Naturheilkundigen aus dem
benachbarſen Pethau, der angeklagt war, einer Fabrikarbeiterin beim

e en die Kinnlade ſchwer verletzt zu haben, ſo daß ſich die
eiterin in ärztliche Behandlung begeben mußte. Weiter wurde

dem Angeklagten zur Laſt gelegt, im Dezember v. J. beim Aus-
iehen von Zähnen, den Tod eines 7 Jahre alten

ädchens durch übermäßige Cocaineinſpritzung
herbeigeführt haben au des unbefugten Verkaufes
von rzneimitteln war der Angeklagte beſchuldigt. Der
Thatbeſtand iſt Folgender: November vorigen Jahres
wollte ſich eine hiefige Fabrikarbeiterin wegen ahn
ſchmerzen einen Zahn „ſchmerzlos“ ausziehen laſſen. Sie
begab ſich daher nicht etwa zu einem Zahnarzt, der verdiente ja ihr
Vertrauen nicht, nein, ſie ging zu einem „Naturheilkundigen“, der
ſollte ihr das ſchmerzios beſorgen. Das hat der Mann denn auch
redlich gethan. Sie bekam eine gehorige ortion Cocain, und die

ach dieſer Operation erklärte der
Naturheilmann, daß beim Zahnziehen die Kinnlade in Mitleidenſchaft
ezogen ſei. Die Folgen blieben denn auch nicht aus. Am andern

orgen war die ganze Kopfſeite geſchwollen, und die ſchmerzlos Be
andelte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben, aber noch im
anuar d. Js. hatte ſie an den Folgen dieſer Zahnoperation, die mit
egenſtand der war, zu leiden. Der Angeklagte erfreute ſich

leider eines gewiſſen Renommees in der Umgegend, und auch der
Handelsmann Ehrlich aus Oderwitz hatte von ihm gehört. Dieſer
begab ſich mit ſeinem ſiebenjährigen Töchterchen zu dem Naturheil
kundigen und li ß dem Mädchen drei ſchadhafte Zähne ziehen. Ehr-

J ob das Kind zur ſchmerzloſenBehandlung betäubt würde. Der Naturheilkundige verneinte
dies und ſagte, daß nur das Zahnfleiſch ſchmerzlos gemacht
würde. Vor dem Ziehen eines jeden Zahnes wiederholte der
Naturheilkundige die Einſpritzung. Nach dem Ziehen des dritten
Zahnes verfiel das Kind in Krämpfe, kam nur auf einen Augenblick
wieder zu ſich und verſtarb nach Verlauf einer halben Stunde in den
Armen des untröſtlichen Vaters. Nach den ſofort von den Gerichts
ärzten angeſtellten Unterſuchungen iſt der Tod des unglücklichen
Kindes nur durch die unerfahrene und unvorſichtige Behandlung mit
Cdcain herbeigeführt, auch die ſchmerzlichen Folgen bei dem erſten
mitgetheilten Fall der Fabrikarbeiterin ſollen nach Anſicht der Aerzte
auf unverſtändige Cocain-Behandlung zurückzuführen ſein. Die
Gerichts Verhandlung am vergangenen Mittwoch nahm für
den Angeklagten einen ungünſtigen Verlauf, da durch die an-
geſtellten Erhebungen der Gerichtshof die Ueberzeugung von
der Schuld des Angeklagten Geſtern fand die Urtheils
verkündung ſtatt. Der Angeklagte wurde der r Tödtung
des 7 jährigen Kindes für ſchuldig befunden und zu 6 Monaten Ge
fängniß verurtheilt, außerdem erhielt er noch eine Woche Haft wegen
unbefugten Verkaufs von Arzneimitteln. Günſtig verlief für ihn
der erſte Fall, da das Gericht annahm, daß ſich die Fabrikarbeiter in
zu ſpät nach der Zahnoperation in ärztliche Behandlung gegeben
habe und durch dieſe Verzögerung die üblen Folgen mit hervorge-
en Wegen ſchwerer Körperletzung erfolgte daher keine Ver
urtheilung.

Vermiſchtes.
geu Rauſche zur Mörderin ihrer Kinder wurde in Erle

R.-B. Münſter) eine Frau Janſen, deren Ehemann fich vor einigen
ochen im dortigen Polizeigefängniſſe erhängte. Die Megäre hat

ihre zwei Kinder im Alter von und 2 Jahren getödtet, indem
fie dieſe im Bette mittels des Oberbettes erſtickte. Die Mörderin,
übrigens eine Gewohnheitstrinkerin, ſetzte ſich bei ihrer Verhaftung
energiſch zur Wehr.

Von einer ganzen Familie ermordet wurde in Santantino
(Jtalien) der 20 Jahre alte Gutsbeſitzer Nicola Perſetto. Er hatte
ein bildhübſches Mädchen verführt und ihm die Ehe verſprochen. Da
er keine Anſtalten machte, ſein Verſprechen zu erfüllen, lockte ihn die
Geliebte in das Haus ihrer Eltern, wo er von der ganzen Familie

auch das Mädchen de fich an dem Verbrechen über
fallen und mit Dolchen und Meſſern getödtet wurde. Der Vater
und die Brüder des Mädchens ſind entflohen die Urheberin des
Verbrechens und ihre Mutter wurden feſtgenommen.

Eine Megäre. Wolffs Bureau meldet aus New York: Jn
Cripplecreek (Colorado) warf im Theater eine Frau in Wuth eine
brennende Lampe nach einer andern Perſon, die Lampe explodirte
und es entſtand eine Feuersbrunſt, die ſchließlich 150 Häuſer des
Ortes in Aſche legte. Der Schaden beträgt eine Million Dollars.

Cholera. An Bord dreier Schiffe, welche von China nach
Sumatra fuhren, iſt die Cholera ausgebrochen. Von 636 Paſſagieren
ſind 349 erkrankt, 102 geſtorben.

Odol, das deste Tir die Tähne?

Kirchliche Anzeigen.
Vom nächſten Sonntag ab wird der Nebengottesdienſt zu

St. Moritz nicht mehr Abends um 6 Uhr, ſondern Morgens um
8 Uhr gehalten.
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Saran, Oberprediger.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 27. April 1896.
Aufgeboten Der Handelsmann Karl Scholle, Wilhelmſtr. 34

und Jda Kunze, Spitze 20. Der Maſcbinenſchloſſer Adolf Mayer,
Merſeburgerſtr. 147 und Louiſe Gallaſch, Ankerſtr. 16. Der General
Agent Selig Spanier, Halle und Franziska Worms, Berlin. Der
Poſtſekretär Adolf Cremer und Anna Felger, Köln.

Eheſchließungen: Der Barbier Paul Werner, Merſeburger-
ſtraße 14 und Lina Meſſe, Geiſtſtr. 11.

Gebo ren Dem Dachdecker Guſtav Blume, Lilienſtr. 4, S-
Guſtav Hugo Alfred. Dem Schneider Albert Otto, Robert Franzſtr. 3,

Marie. Dem Handarbeiter Wilhelm Meißner, Kapellengaſſe 3,
S. Friedrich Jan zwintn Dem Tiſchlermeiſter Ernſt Jble, Jakob
ſtraße 16, T. Antonie. Dem Eſſigbrauer Oswald Keil, Meckelſtr. 6,
Zw.S., Paul und Fritz Walther. Dem Handarbeiter
Hermann Kirchhoff, Thomaſiusſtr. 7, Zw.S., Karl Hermann und

ermann Karl. Dem Rieſtaurateur Leopold Hoffmann, Tholuckſtr. 4,
Lisbeth Anna. Dem Handarbeiter Joſef Cielontko, Wein-

Prtg 32, S. Franz.
Bertha Margarethe. Dem Maſchinenfabrikant Albert Mohr,

Steinweg 27, T. Amalie Helene. Dem Eiſendreher Hermann
Sperber, Thorſtr. 16, T. Minna Margarethe. Dem Schneider
meiſter Emil Kleinau, Fleiſcherſtr. 42, S. Albert Felix. Dem
Schloſſer Bruno Ulbricht, Henriettenſtr. 5, T. Brunhilde Chanlotte.
Dem Dachdecker Ernſt Naumann, Schwetſchkeſtr. 3l, T. Emma
Erna. Dem Handarbeiter Heinrich Hentrich, Glauchaerſtr. 33, S.
u Willy. Dem Gürtler Karl Fiſcher, Hirtenſtr. 9, S. Fritz

aul. Dem Handarbeiter Max Hermann, Schützenſtr. 20, T. Anna
lſe. Dem Schuhmacher Max Völling, Thomaſitusſtr. 34, T. Klara

Johanne Margarethe. Dem Bergmann Friedrich Müller, Schloſſer
ſtraße 13, T. Anna Marie. Dem Schneider Emil Reichardt,
Herrenſtr. 2, T. Minna Martha.

Geſtorben Krauſenſtr. 5. DesEliſabeth eng 29 J.,
Arbeiter Wilhelm Ziegler Ehefrau Amalie geb. Hoffmann, 37 J.,
Klinik. Der Prokuriſt Franz Pfeiffer, 53 J., Charlottenſtr. 9. Des
Handarbeiter Heinrich Fetzner, S. Oswald, 1 J., Thorſtr. 37. Die
Wittwe Chriſtiane Kühnau S Höſchel, 86 J., Steinweg 32. Der
Schloſſer Friedrich Stage, 20 J., Klinik. Der Rentner Karl Rochow,
78 J., Steinſtr. 84. Die Wittwe Adelheid de Lolme geb. Megler,
89 J., Langeſtr. 19. Des Handarbeiter Hermann Frenzel, S. Her-

mann 6 Reinhold Füſchel,Thorſtr. 36. Der re90 J 23. Der Arbeiter Auguſt Theile, 51 J.,Klinik. Der Arbeiter Auguſt Efrhardt, 35 J., Klinik. Der Dienſt
knecht Karl Hoppe, 16 J., Klinik.

Dem Handarbeiter Paul Mehlhoſe, Harz 46,

Fremdenliſte.
Hotel én Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Fr. Schirmer aus

Neuhaus. Eiſenbahndirektor Schirmer aus Stettin. Landwirth
von Oertzen aus Skopau. Rittergutsbeſitzer von Hantelmann aus
Winnigſtedt. Direktor Lautenburg aus Berlin. Dr. Wolff aus
Berlin. Referendar O. von Wulffen aus Loburg. r z
Robert r aus Glebitzſch und C. Koenig mit Gem. aus Böckel.
Rechtsanwalt Oeblſchläger aus Dresden. Emil Tillmann a. Köln.
S Auguſte Petzſch aus HausNienburg. Bürgermeiſter Wirth aus

t Kaufleute Paul Schlamm aus Karlsruhe, JoſephKönig a. Frankfurt a. M., W. Rummel, H. Schnellbeck, Neumeiſter,
Bonwitt, D. Schnapp, Meyerſtein und H. Bendheim aus

Berlin, H. Gruchmann aus Chemnitz, Urlaub aus Bremen, Paul
grak aus Hannover, Steph. Juſten und Thilo m aus Leipzig,

Marcks aus Köln, Oskar Aclametz aus Wien, Richard Grimm
aus Plauen, A. Jaeger aus Mühlhauſen, L. Magen aus Hamburg,
Hugo Benke aus Liegnitz, R. Meyer aus Annaberg, Fritz Berkardt
aus Stuttgart, Bach aus München, B. Herz aus Frankfurt.

Hotel Goldene Kugel. Generalpoſtmeiſter des deutſchen
Reiches Staatsſekretär Excellenz Dr. von Stephan nebſt Bedienung
aus Berlin. Arzt Dr. Schmude und Gem. aus Barmen. Aſſeſſor
Wrede aus Wolfenbüttel. Jngenieure Ondin aus Jegen Juda a.
London, G. Matsni und J. Tonkigama aus Tokio, Japan. Fräul.
Wahler und Frl. Woltzendorf aus Berlin. Privatiere Frl. Marie
Schlegel aus Konſtanz. Fabrikant Rettberg aus Gera. Direktor
Ahlers aus Braunſchweig. Kaufleute: Heinr. Paul Meyer und
Leopold Schweitzer aus Dresden, Liepelt, Grau und Emil Meyer a.
Berlin, Bunenkamp aus Cöln, Quenel aus Speyer, Jakob Beck aus
Ebingen, S. Stern aus Kitzingen, Eisner aus Nordhauſen, H. Vogel
aus Bielefeld, Vogel aus Frankfurt.

Verantwort lich für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe für den Jnſeratentheil
W Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunde der Redaktion von 9-12 Uhr

ormittags.

Der empfindlichen Haut der
Ki d welche an ſich öfers gewaſchen werden müſſen, ſolltenDer, man ſtets Rechnung tragen und nur eine Seife ver
wenden, welche die Empfehlung der Aerzte befſitzt, wie dies bei der
neuen PatentMyrrholinSeife in ſo hervorragender Weiſe der Fall
iſt. Dieſelbe übt einen ſo wohlthätigen Einfluß auf die Thätigkeit
der Haut, daß alle Mütter nicht unterlaſſen ſollten, für Kinder nur
die PatentMyrrholinSeife zu gebrauchen. Die PatentMyrrholin-
Seife iſt in allen guten Parfümerie und Droguen Geſchäften,
ſowie in den Apotheken c. à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück
die Patent-Nummer 63 592 tragen. [5304

Weimar Lotterie.
Erſte Ziehung 2. bis 4. Mai 1896.

Zweite Ziehung 3. bis 9. Dezember 1896.
Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10,000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 10 000 Gewinne i. W. von 200 000 Mk. Preis
des Looſes 1 11 Looſe 10 c Porto und Ziehungsliſte 30

XVIII. Marienburger Pferdelotterie.
Ziehnng am 13. Mai 1896.

2004 Gewinne im Werthe von 150 000 Mk. Hauptgewinn:
1 Goldſäule von 25 000 Mk. W., ferner 10 Equipagen und
121 Pferde u. ſ. w. Preis des Looſes 1 11 Looſe 10
Porto und Liſte 20 4 extra.

6. große Pferde-Perlooſung in Magdeburg.
Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.

2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ziehungsliſte 20 4, Porto 10

Berliner Gerwerbe-Ansſtellungs-Lotterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000,15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
c Original-Looſe à 1 A. II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Familien Nachricht.

Statt jeder besonderen Meldung

Richard Schütze
Pastor

Alma Schütze
geb. Findeisen

e Altransteàdt. den 26. April 1896.
a

Freiroda.

allen Neuheiten

der Saison

ewpfiehblt 15339
in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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zu ſämmtlichen Wochentagskonzerten der

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Miß Rämée, BravourGymnaſtikerin
am ſchveb. Barren. Nen! Originell
Brothers Agostä, Bravour Equili-
briſten an der Wunderleiter. The
FamKs, excentriſche BravourAkrobaten.

Signor Alessandro Seuri, Kunſt-Radfahrer und Kunſtſchütze auf dem Eir

rad. Signoro Enriehetta,
Virtuoſin. Brothers Tom und
JacK, muſikaliſchexcentriſche Fantaſten.

Fräulein Martha Vhlmann,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Moritz Heyden, OriginalGeſangs
Humoriſt. [4501Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Zur Eröffnung der Saiſon
Morgen Mittwoch, den 29. April,

Nachmittags 4 Uhr
Erſtes gr. MilitärConcert.

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füf.-Rgts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

Kapelle gültig, ſind in den Cigarren
handlungen der Herren Steinbrecher
Jasper, Köhler Pötſch, Maedicke,
Beeck, Obere Leipzigerſtr., Heiſe, Ecke
Wucherer u. Bernburgerſtr., in Giebichen
ſtein bei Herrn Kaufmann Reichardt

zu haben. [5332
Penſion für Erholungsbedürftige
Bad Sachſa am Südharz,
Liebevolle Aufnahme, vorzügl. Verpfleg.,

angen. Verkehr, auch m. d. Töchtern des
Hauſes. Schönſte Lage d. Villa, direkt
am Walde. Beſte Referenzen. [4799

Fran Sanitätsrath Starck.

Amölie v. Zweidorf,
Opern- u. Concertsängerin

Wuchoererstr, 48, T ertheilt

Sesangstunden.

Auskünfte
über Geschärts- u. Privatrerhilt
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Tiätze der Wolt [4295
FDeyjricſi Sreve,

Internationales Auskunftshureau,
Rallle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Schutzpocken
werden mnentgeltlich jed. Freitag
von 3--4 Vhr in der med. Klinik
geimprt. [5325Prof. Pott.
in cieser Woche impfe ich

täglich von 2--3 Uhr.

Dr. Sohreyer,
5334) Schnlstr. 10.
Impfe jeden Mittwoch u.

Sonnabend 2--3 Uhr.

Dr. P. Herzfelc,

Eiſerne Halkon-
u. Garkenmöbel

in den neueſten Muſtern

encpfiehlt in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen

Christian 6lasoer,
Halle a. S., [5308

Große Klausſtraße 24,
Preisliſte koſtenlos und poſtfrei.

Anusſtattungen, elegant und einfach
fertigt an A. Richter, früher Wäſche
Directrice, Weidenplan 30, J. 5106

Piſton

Sktollercſt ChoColIade.
CacaoO.

Anerſtannt vorzüglicſi
Vorräthig in fast allen Colonial- u, Deſſcatessen-Geschäften. o

Springlehbende

Tafelkrehbse
Sprengel Kink,

Leipzigerstr. 2, Telephon 414.
[4806

von einzelnen Büchern ſo
wie ganzen Bibliotheken zu

reiſen bei A. R. Barth,ſchmann, Alte Promenade 6.

Einkauf

ine m

Hotel, Restaurant u. Gartenlocal
„Zz. Goldenen Schiffchen“.

Gr. Ulrichſtr. 37. Herm. Heller, Fernſpr. Ur, 649.
Gut ausgeſtattete LogirZimmer, ſolide Preiſe. W

2
5C-T7ò)D Penſſton nach Vereinbarung
NMittagstisch 12 Uhr 30 Min. und 1 Uhr 10 Min. (im Abonnement 1 Mark).

Gewählte, der Saiſon entſprechende Speiſenkarte.
Biere: Münchner Löwenbrän, echt Böhmiſch aus Liebotſchan bei Saaz in
Böhmen und Lagerbier, Gloria-Weißbier, Döllnitzer Goſe u. Grätzer Bier.

Weine nur von hbestrenommirten Firmen.
Der Garten, in Verbindung mit ſchönen, geräumigen und zugfreien Colonnaden

bietet angenehmen Aufenthalt, ſelbſt bei ungünſtiger Witterung.
7

Saal mit anſchließenden Nebenräumen beſtens empfohlen zur Abhaltung von
Hochzeiten, Commerſen er. e. [5333

Hochzeitsgeschenke

grösste Auswahl

Kunst- und

LuxusWaaren.

Leipzigerstr. 90.

C. F. Ritter.

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

Deutsche Fieherei-Aussteſung o Deutsehe Kolonia“-Ausstellun

Kairo o Alt- Berlin e VergnügungsparK,
I. Mai bis 15. October [5305

Täglich frisch.
Feilnsten Tafelaufschnitt, Ia. Hamburger Rauchfleisch,
Nagelholz, Zunge, Mortadella, gerüllten SchweinsKopr,

LachsschinKken, Rouladen, Kalbsbraten, Roasthbeer,
Italienischen Salat,

feinste Frankfurter u. Praustädter Würstchen,
Crische Morcheln, Engl. Salatgurken, neue Malta- und

Franzx. Kartoffeln, hochſeine Matjes,
Gemüse- und Früchte-Conserven

im Ausverkauf, so Iange Vorrath, sehr billig.
Ia. junge Erbsen statt 80 Pfg. jetzt Kilo 69 Pfg.

Metzer Mirabellen, 1 Ko. 90 Pf. Reineclauden, 1 Ko. 117 Pf.,
Himbeer-, Kirsch- und Johannisdeersarſt

empfehlen [5338Joftel c Brosſcorusſti
Gr. Ulrichstr. 28. Fernsprecher 193.

Andreas G.

Bitterquolle.
Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts
und Apotheken,

v Jr

es e D.

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vertragen

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

Back Harzburg
Soolbad und Sommerfrisehe,

eröffnet am I. Maf fast sämmtliche ötels und Wald-
Restaurationen dem diesjähr. Frewdenverkehbr.

R Prospeete des Fremdencomités gratis und franco durch den
5307] Harzhurger Gastwirthsverein.

Frischen Nordern. Angel-Sohellfiseoh,
fr. GurKken, fr. CQhampignons, fr. Morcheln, fr. Malta- und Canad

Kartoffeln.

Gemüse- U. früchte-Conserven in Dosen,
Compot-Früchte in 6läsern,

grosse Av al
zu bedeutend ermäkhigten Preisen.

Roellgelben Thür. Scheibenhonig und Schleuderhonig, alle Sorten
getrocknete Compot-Früchtoe empfiehlt

urlünus Bethge
(nh. Klippert Pnge) l5323

Leiprigerstr. 5., Telephon 251.

l. Reihe. Ziehung am 9. Mai.
Metzer Dombau- Geld Lotterie,

5 2 5 Geldgewinne, darunter

50,000 Mark,
20,000 Mark,
10,000 Mark u. s. w. e

I 3 I 30 Pfg. rn hen20 Pfg. extra
empfiehlt 4684

Verwaltung d. Dombau-Geld- Lotterie Netz
In Halle zu haben bei Schroedel Simon, Gr. Ulrichstrasse 50.

Julius Becker, Alte Promenade 10.

zu der Nietlebener Preßſteinfabrik
iſt in Folge ſtattgefundenen Campagnebeginns beſte, doppelt
ausgeſiebte

Knorpel- u. Nußkohle
wiederum vorräthig. [5316Auf Wunſch prompte Anfuhre durch meine Geſchirre.

Fernſprecher s8. Jraul Heydenreich.

Das 77 beste T. Aer
Metall Putzmittel

ist laut Gutachten des gerichtlichen
Sachverständigen Herrn Dr. Bischoff
fie im Jahre 1876 von uns erfundene, in
len Welttheilen verbreitete

rothe Universal- Woeisso
Metall-Putzpomade.

Um micht werthlose Nachahmungen zu er-
halten, achte man genau auf unsere Firma

und Schutzmarke. [4541

Adalbert Vogt Co.,Berlin Friedrichsberg.
Aelteste u. grösste 2...

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



Halle (Saale),
L

Beilage zu Nr. 198 der Halleſchen
andeszeitung für die Provin, Sachſen un

Zeitung. 28. April 1896.
d die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche
StadtverordnetenSitzung in Halle a. S.

Montag, den 27. April 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,Schriftführer Bau cher Sqhul e.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Verſammlung
durch den Vorſitzenden Kenntniß von zwei eingegangenen Petitionen
egeben. Jn der einen ſprach der Reſtaurateur Schade den

unſch aus, daß ihm im Vorgarten ſeines in der Robert Franz-
ſtraße in Grundſtücks auch die Ausübung ſeines Gewerbes

eſtattet werden möge. In der zweiten Petition beſchwerte ſich der
onditor Friedrich Bangemann, Leipzigerſtraße, über zu
ohe SteuerVeranlagung. Beide Petitionen wurden der Petitions-ommiſſion zur Vorderathung überwieſen. Danach trat die Verſamm

lung in die Tagesordnung ein.
1. Genehmigt wurde ein Abkommen mit dem Buchdruckerei

beſitzer Kutſchbach, wonach dieſer von ſeinem GrundſtückUlrichſtraße Nr. 16 zur Straße 46 qm Terrain abtritt,
agegen 71 und 12 qm Straßen- SchlippenTerrain erhält, ſo

daß alſo Fläche gegen Fläche ausgetauſcht wird.
2. Die Beſitzer der Grundſtücke Spitze Nr. 13 und 14 ſind von

der PolizeiVerwaltung angehalten worden, zur Ableitung der Ab-
wäſſer ihrer Grundſtücke die nothwendigen Aſrchlüſſe an den Straßen
kanal herſtellen zu laſſen. Beide Grundſtücke liegen in der Schlippe

wiſchen der ehemaligen Gerberſaale und der Spitze in einer Ente von 27 Meter von dem Straßenkanal der Spitze. Da den
eſitzern durch Herſtellung der verlangten Anſchlußleitungen gegenüber

anderen Anliegern des Strohhofviertels verhältnißmäßig hohe Koſten er
wachſen würden, wurden die Koſten mit 350 Mk. auf die beim Bau der

Kanäle in der Lilienſtraße, an der Baderei, der Spitze und am
Moritzkirchhof erzielten Erſparniſſe übernommen. Bei der Beſprechung
dieſes Gegenſtandes wies Herr Stadtv. Welſch darauf hin, daß
nach Ausführungen von Arbeiten an der Gasleitung auf dem Stroh-
hof eine Pflaſterung erfolgt iſt, die jedoch binnen Kurzem wieder auf

eriſſen werden dürfte, um eine einheitliche Pflaſterung der betreffenden
traßenſtrecke herbeizuführen. Es ſei zu bedauern, daß ſich, um

ſolche Vorkommniſſe zu vermeiden, nicht die BauVerwaltung und
die Gas und Waſſerwerks-Verwaltung, wie es früher ſog
wiederholt gewünſcht worden ſei, ins nöthige Einvernehmen
c Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte ſolche Vorkommniſſe,
ſobald ſte nicht unbedingt durch beſondere Umſtände bedingt ſeien,
für bedauerlich und betonte, daß aufs Nachdrücklichſte auf ein ge-
meinſames Vorgehen der beiden erwähnten Verwaltungen hingewirkt
werden würde.

Im Auftrage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes für das in
Halle zu errichtende Kaiſer Wilhelm- Denkmal hatte das Komitee für
die Theateraufführungen an den Magiſtrat die Bitte gerichtet, das
Stadttheater für die Aufführung eines von Herrn Reg.Rath von
Rohrfcheidt in Merſeburg verfaßten Cyklus von Heldenliedern

zu vereinArmin und Thusnelda“ mit lebenden Bildern an dre
barenden Tagen in freier re einſchließlich der Beleuchtung

um Beſten des Kaiſer Wilhelm Denkmals bewilligen zu wollen.
er Magiſirat erſuchte die Verſammlung die freie Benutzung des

Stadttheaters für den in Rede ſtehenden patriotiſchen Zweck zu
höchſtens drei Vorſtellungen und zu den erforderlichen Proben in dem
vom Stadtbauamte bezüglich des Koſtenpunktes und der Zeit ge
rn Grenzen (Koſten einer Vorſtellung 95,60 Mk. einer Probe

Mk., Zeit der Aufführungen vor dem 6. Juni) zu genehmigen
und die hierdurch möglicherweiſe entſtehende Ueber
ſchreitung des Theater Etats gutzuheißen. Sowohl die Theaterwie die Finang- Kommiſſion empfahlen dieſen Antrag zur Annahme.

Gegen denſelben erhoben dagegen die rren Krüger und
Albrecht entſchieden Proteſt. Der Erſtere meinte, daß der geplanten

Errichtung des KaiſerWilhelm Denkmals der größere Theil der
Bürgerſchaft keine Sympathien entgegenbringe (Lebhafter Wider
ſpruch und da das Stadttheater ſo wie ſo das Schmerzenskind der
Stadt ſei und man in jeder Weiſe bei ihm Erſparungen machen
müſſe, jede Bewilligung zu dem gedachten Zweck zu bekämpfen ſein.
Herr Stadto. Albrecht pflichtete ſeinem Genoſſen bei, indem er
meinte, daß dieſe Bildungsſtätte wegen der hohen Eintrittspreiſe
ſowie wegen der traurigen ſozialen Lage der Mehrheit der Bürger
ſchaft nur den Waohlhabenden zugänglich ſei. Dieſen
Ausführungen P betonte err Stadtverordneter
Kommerzienrath Bethcke ganz entſchieden, daß den ſozialdemo
kratiſchen Mitgliedern der Verſammlung wahrhaftig noch von den
übrigen Stadtverordneten kein Anlaß ſei, in ſo unqualifizir
barer Weiſe, wie es von den beiden Rednern geſchehen ſei, die Ge
fühle der Mehrheit der Verſammlung, welche dieſe als heilige be
trachten zu müſſen glaubten, zu verletzen. Die Stadt könne in dieſer
Frage kaum anders handeln, wie vom Magiſtrat vorgeſchlagen werde
wenn er in die Lage verſetzt ſei, ein ſolches Inſtitut zu einem ſolchen
Zwecke herzugeben, werde er auch für Beleuchtung uſw. ſorgen. Uebrigens
würde man, wenn man hätte vorausſehen können, daß auch
nur ein Stadtverordneter gegen dieſen Vorſchlag ſein würde, ſeitens

des Komites nicht den Antrag auf Bewilligung dieſer Koſten beimMagiſtrat geſtellt haben, denn auf die wenigen Punder Mark komme
es Bahrlich bei dieſer Sache nicht an. Wenn von den Gegnern der

Vorlage das Theater als Schmerzenskind der Stadt bezeichnet ſei,
ſo müſſe man doch in Betracht ziehen, daß die Erbauung desſelben
doch auch manchen Zuzug bemittelter Leute von auswärts uns damit
nicht unerhebliche Vortheile für die Geſammtheit unſerer Einwohner
ſchaft im Gefolge gehabt habe. Die Verſammlung nahm dann
den Magiſtratsantrag gegen die Stimmen der beiden Sozial
demokraten an.

4. Nach dem Vertrag vom 16. Juli 1895 ſollte die Stadt-
gemeinde dem Verein für Volkswohl nur für die Koſten
einer Arbeitsnachweisſtelle für männliche Perſonen bis
um Betrage von jährlich 3000 Mark aufkommen, weil man
avon ausging, daß die gleichzeitig zu errichtende Nachweisſtelle für

weibliche Perſonen ſich von vornherein würde ſelbſt aus den ein
gehenden Vermittelungsgebühren erhalten können. nun
dieſe letztere Abtheilung bereits einen ſehr erfreulichen Aufſchwung
genommen hat, indem im vergangenen Halbjahre 491 Stellen für
weibliche Perſonen vermittelt ſind, ſo hat dieſelbe ſich noch nicht ganz
erhalten können, ſondern mit einem Defizit von 317,64 Mk. abge
ſchloſſen. Der Magiſtrat hielt unter dieſen Umſtänden den Antrag
des Vereins für Volkswohl, ihm den ſtädtiſchen Zuſchuß bis zur
Höhe von insgeſammt 3000 Mk. für beide Abtheilungen der Arbeits
nachweisſtelle zu bewilligen, für wohl berechtigt und erſuchte die
Verſammlung, in dieſem Sinne zu beſchließen. ährend die Finanz-
kommiſſion dieſen Antrag zur Annahme empfahl, ſprach Herr Stadtv.
Albrecht dagegen. Derſelbe meinte, daß es überhaupt nicht richtig

eweſen ſei, dem Verein für Volkswohl überhaupt den erwähnten
eitrag zu bewilligen, da die Arbeitsnachweisſtelle deſſelben geradezu

nur der „nothleidenden Landwirthſchaft“ Leute zuführe, alſo der

Stadt ſelbſt nichts nütze, außerdem aber dort parteiiſch bei der
Stellenvermittelung vorgegangen werde. Dem r betonten
die Herren Prof Dr. Kohlſchütter und Sa
Nachweis Keiner nach ſeiner Religion, ſeiner politiſchen Stclung und
Herkunft gefragt werde, ſondern nur nach dem, was er an Arbeit
leiſten könne und wolle. Wenn bisher meiſt nur Stellungen auf
dem Lande nachgewieſen ſeien, ſo e das daran, daß die Arbeit-
geber unſerer Stadt leider das Bureau nur wenig in Anſpruch
nähmen doch ſei daſſelbe von ſegensreicher Wirkſamkeit auch für
die Kreiſe, welche die ſozialdemokratiſchen Redner beſonders als die

von ihnen vertretenen betrachteten, da durch die billige Vermittelung
Dienſtmädchen wie Arbeitern erwieſen würden gegen
über der Ausbeutung, der ſie ſonſt häufig durch private Ver
mittelungsbureaux ausgeſetzt ſeien. Da Herr Stadtverordneter
Albrecht nach wie vor auf ſeiner Anſicht beſtand, daß ſeinen Ge
noſſen kein Vortheil aus dieſem Inſtitut entſtehe, weil daſſelbe nicht
ein rein ſtädtiſches ſei und man dort parteiiſch handle, zog er ſich
vom Vorſitzenden einen Ordnungsruf zu. Schließlich wurde der
Antrag des Magiſtrats gegen die beiden ſozialdemokratiſchen Stim
men angenommen.

5. Für die mit 146 938 Mk. 40 Pfg. abſchließende Rechnung
über den Umbau des Hospitals wurde Entlaſtung ausgeſprochen.

6. Eine lange Beſprechung knüpfte ſich an den Magiſtratsantrag,
für die Anlage einer Waſſerpumpe und die Nutzbarmachung des
Brunnens auf dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe 2200 Mk. zu
bewilligen. Ein früheres Gutachten des Herrn Dr. Baumert
hatte das Waſſer des Brunnens, weil zu gipshaltig, als nicht z
eignet zur Benutzung in der Schlächterei oder zur Keſſelheizung be
zeichnet auch zur Benutzung bei der alten Kühlanlgge ſei dasſelbe
nicht zu verwenden, da es bald die Röhren durch Abſatz von Keſſel
ſtein verengen werde, wenn man nicht eine Enthärtung des Waſſers
vornehme. Ein neueres Gutachten des Herrn Stadtrath Pfeffer ſprach
ſich im ſelben Sinne aus, bezeichnete jedoch das Waſſer als geeignet zurVer

wendung bei derKühlungmittels des neubeſchafften Berieſelungscondenſa
tors. Nach längerer Beſprechung, in der von einigen Rednern Zweifel an
der nöthigen Qualität wie Quantität des fraglichen Waſſers vorge-
La wurden gelangte ſchließlich die Magiſtratsvorlage zur

nnahme.
7. Dem Magiſtratsantrage gemäß wurde beim Zu

ſtandekommen der Fuſton der Hafenbahn und der e-Hettſtedter
Eiſenbahn Geſellſchaft die der Stadt außer 8000 Mark Aufgeld zu

Aktien der letzteren al pari unter gleichzeitiger
r der laufenden Stückzinſen der Firma Lenz u. Co. in Stettin

zu überlaſſen.
8. Die Verſammlung nahm Kenntniß von der Nachweiſung

des Magiſtrats über die im 1. Quartal d. J. für die Stadtgemeinde
anhängig gewordenen Prozeſſe, von denen 1 gegen die Stadt, 4 von
dieſer angeſtrengt ſind.

S »DD

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ift nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jm konſervativen Verein (Vereinslokal: „Goldenes
Schiffchen findet morgen Abend wieder eine Zuſammenkunft ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht Beſprechun

der e egswahl. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt
erwünſcht.

Jn der loſe StadtverordnetenSitzung wurdeve Anſtellung eines Buchhalters bei der Stadt
hauptkaſſe (Balthaſar) ſowie eines BureauAſſiſtenten bei der Polizei

erwaltung (Freiherr v. d. Goltz) und eines Aſſiſtenten (Lor en z)
beſchloſſen. Zum Schiedsmann für den 11. Bezirk wurde Herr
Kaufmann Mertens wiedergewählt. Endlich wurde beſchloſſen,
einem Beamten der im ſtädtiſchen Dienſte verunglückt war, die Kur
und Verpflegungskoſten zu erſtatten bei dieſem Gegenſtand kam zur
Erwähung, daß man zur Vermeidung ſolcher Ausgaben die Frage
der Haftpflichtverſicherung der ſtädtiſchen Beamten in ernſte Erwägung
ziehen werde, zugleich wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß,
um ſolche Unfälle, wie in dem erwähnten Fall ein ſolcher durch
Febhlen eines Treppengeländers herbeigeführt iſt, p verhindern, auch
e Bauten wie jeder Privatbau polizeilich abgenommen werden
mögen.

Kaufmänniſcher Verein. Jn der geſtern unter Vorſitz des
Herrn Wilhelm Boehr abgehaltenen Generalverſammlung
wurde der Geſchäftsbericht des Vorſlandes über das Ende März d. J.
abgelaufene 34. Vereinsjahr vorgelegt. Jn demſelben wurde der im
Herbſt v. J. erfolgten Amtsniederlegung des erſten Vorſitzenden, Hrn.
Paul Hofmeiſter, gedacht, der den Vetein ſeit 1889 geleitetund dadurch den lebhaften Dank desſelben ſich erworben hat, es
jedoch leider ablehnte, ſeine Thätigkeit als Vorſitzender wieder auf-
zunehmen. Jm Laufe des Jahres hat der Verein 1 Ehrenmiiglied,
den Syndikus der Handelskammer zu t a. M. Dr. Puls,
ſowie 6 ordentliche Mitglieder durch den Tod verloren, deren An
denken die Verſammlung in der üblichen Weiſe ehrte. Aus anderen
Gründen ſind 85 Mitglieder ausgeſchieden, m betrug der Zugang
100, ſo daß gegenwärtig der Verein Mitglieder zählt.
Die Stellenvermittelung des Vereins hat in dem abgelaufenen Jahre
wieder in befriedigender Weiſe unter Leitung des Herrn Emil Wege
earbeitet und 55 Stellen gegen 34 im r vermittelt. Die als
elbſtſtändige Vereine wirkende kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe und

die Kranken und Begräbnißkaſſe des Kaufmänniſchen Vereins haben
gleichfalls wieder eine erfreuliche Thätigkeit entfaltet. Die bei Be
rrhnns wirthſchaftlicher Fragen gefaßten Reſolutionen ſind an den

eichstag und in einem Falle an den Handelsminiſter übermittelt.
iſt der Verein beim hieſigen Magiſtrat vorſtellig geworden,

rhebungen bezüglich der h Handlungs- Lehrlinge zu
veranſtalten ein Beſcheid auf dieſe Eingabe ſteht noch aus. eiter
iſt ein Neudruck der m nach erfolgter Neubearbeitung
auf Grund der früher gefaßten Abänderungsbeſchlüſſe erfolgt.
An der im Oktober v. J. in Braunſchweig h Verſammlung
von Vertretern kaufmänniſcher Fortbildungsſchulen Deutſchlands haben
die W. Boehr und Oberlehrer Dr. ertz berg im Auftrage
des Vereins Theil genommen und über die Verhandlungen der Unter
richtskom miſſion des Vereins Bericht erſtattet. Die Vorſchläge der
Arbeiterſchutz-Kommiſſton, betreffend den einheitlichen Ladenſchluß ver
kaufmänniſchen Geſchäfte um 8 Uhr Abends, ſind vom Vorſtande
erwogen zu denſelben ſoll demnächſt Stellung genommen werden.
ger Interhaltung ſind die üblichen Sommer-Konzerte und Winter-

an n veranſtaltet. Die Leitung des Geſang Cirkels
hat Herr Lehrer Schumann übernommen der
zählt 42, der Männerchor 22 Mitglieder. Die Bibliothek hat

orjahre ausgeliehen der Bücher2257 Bände gegen 2091 im V
beſtand erhöhte ſich von 1274 auf 1409 Bände. Die Zubilligung
der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an den Verein iſt leider bisher

eſchäftsbericht des Vorſtandes ſchloß ſich

un die defini

noch nicht erfolgt. Dieſem

s, daß in dem

der Jahresbericht der Fortbildungsſchule des Vereins, erſtattet vom
Leiter derſelben Herrn Oberlehrer Dr. Wunder, an. Die Schulewar beſucht von 230 Perſonen z 194 im Vorjahre), welche
insgeſammt 376 Einzelkurſe belegt hatten. Von dieſen waren Lehr
linge von Mitgliedern 182, von Nichtmitgliedern 14, Söhne von
Mitgliedern 19 und Mitglieder 15. Einen einzigen Fachkurſusn belegt 146, zwei Kurſe 62, drei und mehr 20. Fm erſten

ahre die Fortbildungsſchule 175,, im zweiten 35, im
dritten 20. Ihre Vorbildung hatten genoſſen auf Gymnaſien 24, auf
Realgymnaſien 15, auf Oberrealſchulen 39, auf Bürger und Volks
ſchulen im efitz; des Freiwilligenſcheines waren 36,
Unterrichtet wurde in Deutſch, Rechnen, Schnellſchönſchreiben, doppelter
Buchführung, See Handelslehre, Handelsgeographie, Fran
r Engliſch und Spaniſch außerdem fand ein TurnKurſus ſtatt.

urch das Lehrlingsheim wurde den jungen Leuten der Beſuch einer
u Zahl induſtrieller Etabliſſements unſerer Stadt und der

mgegend ermöglicht und durch ſolche Ausflüge Unterhaltung und
Anregung geboten. Dem dann vom Vereinskaſſirer Herrn Bankier
Kurt Steckner erſtatteten Kaſſenberichte iſt zu entnehmen, daß
das Vereinsvermögen ſich im Laufe des Jahres um 1232 Mark
79 Pfg. auf 6267 Mark 76 Pfg. erhöht hat, außerdem verfügt der
Verein noch über einen im letzten Jahre um 2666 Mark 89 Pfg.
vermehrten Grundſtock von 22554 Mk. 73 Pfg. zur Erbauung eines
Vereins Hauſes. Die Jahres Rechnung ſchließt mit 15 433 Mk. 83 Pfg.
in Einnahme und Ausgabe ab. Nachdem auf Antrag der Rech-
nungsReviſoren dem Kaſſirer und dem Vorſtande Entlaſtung aus
geſprochen war, ſchritt man zur Vorſtands vahl. Bei derſelben
wurde zum erſten Vorſitzenden Herr Malzfabrikant Bruno
Reinecke gewählt; das Amt des Kaſſirers wurde auf's Neue
Herrn Bankier Kurt Steckner übertragen, mit der Stellenver
mittelung wieder Herr Emil Weg e betraut. Als Beiſitzer wurde
Herr Joh. Ladewig wieder-, Herrn Julius Reußner neu
r t. Endlich V die auf Vorſchlag desVorſtandes mit Einſtimmigkeit, Herr Handelskammer Sekretär Dr.
Wermert in Anerkennung ſeines kräftigen Eintretens o die
Intereſſen des Kaufmannsſtandes, wie auch für die von ihm ſtets in
liebenswürdigſter Weiſe dem Verein durch Rath und That gewährke
Förderung zum Ehrenmitgliede des kaufmänniſchen Vereins zu er
nennen.

Die dentſche Geſellſchaft für augewandte Chemie wird
vom 31. Mai bis 4. Juni in Halle tagen und ihre Sitzungen theils
in den Räumen des Stadtſchützenhauſes, theils im Phyſikaliſchen
Inſtitut abhalten. Es ſind bereits zahlreiche Vorträge angemeldet:
von BeckerFrankfurt, Schultz-München, Winkler-Freiberg, Odern
heimerStuttgart, FiſcherBiebrich, StohmannLeipzig, SiebertHanau,HeyerDeſſau, KubierſchkyAſchersleben, KöthnerBerlin, K. Schmidt

Halle, HuthWörmlitz, von LippmannHalle, ErdmannHalle, Baumerk-
Halle. Beſichtigt werden das Landwirthſchaftliche Jnſtitut, die
Kaffeeröſterei im Großbetriebe von Henſel und Hänert, die ger
raffinerie, die Halleſche e und g die Papierer Eröllwi die Fabrikanlagen und Braunkohlenwerke der

iebeck'ſchen Montanwerke in Webau bei Weißenfels, Luckenau oder
Düben. Auch ein Ausflug nach Freiburg a. U. und die Rudelsburg
bei Köſen iſt geplant. Am 2. Juni iſt gemüthliches Beiſammenſein
auf der Peißnitz oder im Wintergarten,

Die Sparkaſſe des Evangeliſchen Arbeitervereins
nahm in ihrer im „Engliſchen Hof“ abgehaltenen Generalverſammlung
zunächſt einen kurzen Rechenſchaftsbericht entgegen. Danach ſind
ſeit Errichtung der Kaſſe Weihnachten 1895 der Kaſſe beige
treten 240 Perſonen, die bis jetzt eine Spareinlage von 2300 Mk.

haben. Die entſtandenen geringen Koſten ſind von der
ereinskaſſe beſtritten worden. Ein angeſtellter Vereinsbote zieht

allwöchentlich die i von den Mitgliedern ein, dieſelben
werden als Spareinlage gebucht. Auf Grund der angenommenenStatuten wurden in den Aufſichtsrath gewählt die Herren bervwdiger

Waechtler, Buchhalter Schneider, Lackſieder Ludwig,
latzmeiſter Knaack, Schneidermeiſter Kiefer und Gaſtwirth
eeſe, Der Letzlere vewaltet die Kaſſe.

Samariterkurſus. Heute Dienſtag Abend findet im Neu-
marktSchießgraben vor Herrn General-Arzt Dr. Metzner die
rung der Herren (zum größten Theile Mitglieder der hieſigen

urnvereine) ſtatt, welche ſich im Laufe der letzten Monate dem
Samariterkurſus gewidmet hatten. Wie werden auf dieſen Punkt in
der morgigen Nummer zurückkommen.

Volksverſammlung. Jm „Prinz Karl“ fand geſtern Abend
eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt, zu welcher vom ſozialdemo
kratiſchen. Komitee beſondere Einladungen an die Theilnehmer des
„ſozial wiſſenſchaftlichen Kurſus“ ergangen waren. Auf der Tages-
ordnung ſtand „Der ſozialwiſſenſchaftliche Kurſus und die Sozial
demokratie“. Jm Laufe der Verhandlungen wurde aus der Ver
ſammlung eine Reſolution eingebracht, welche dahin lautete, daß
eine Reorganiſation des Produktionsweſens herbeizuführen ſei. Nach
längerer Debatte für und wider gelangte ſchließlich die Reſolution
zur Annahme. Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt
erſt nach 12 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. Von den
Sozialdemokraten wurde ein Hoch auf die internationale Sozial
demokratie ausgebracht.

Unſere Polizeiſergeauten tragen ſeit einiger Zeit kürzere
Seitengewehre, die weniger inkommodiren als die früher getragenen
langen Säbel. Jm Falle des Gebrauches ſind die kürzeren Säbel
r zu handhaben. Hoffentlich tritt ein ſolcher Fall ſo leicht
nicht ein.

Kleinfeuer. Geſtern Abend rin 6 und 7 Uhr entſtand
in der Dienſtmädchenkammer des Reſtaurateurs Trübenbach,
Leſſingſtraße 36, ein kleiner Wäſchebrand, der ohne Zuziehung der
Feuerwehr gelöſcht wurde. Ein kleiner Knabe hatte in der Kammer
die Lampe angezündet und das benutzte Streichholz auf die Wäſche
geworfen, wodurch dieſelbe in Brand gerieth. Der Verluſt wird auf
ungefähr 60 Mark geſchätzt.

Unfallschronik. Geſtern Nachmittags fiel der fünfjährige
Sohn des Bremſers Frohbenius in der Landsbergerſtraße von
einem Stacket herab und brach ſich einen Oberarm. Der 13 Jahre
alte Schüler Schleſier hatte das Unglück, auf ebener Erde zu
ſtraucheln und ſo unglücklich zu fallen, daß er fich eine Auskugelung
des Ellenbogens e Die bedauernswerthen Knaben wurden der
Königlichen Klinik zugeführt.

7 Der Bürgerverein zu Cröllwitz hielt am Sonnabend
Abend im Kramer'ſchen Reſtaurant wieder eine Verſammlung ab.

ntereſſant wurde dieſelbe durch einen Vortrag des Herrn Lehrer
hieme über „Die Inſeln an der deutſchen Weſtküſte von Jütland,

einſchließlich Helgoland, und deren Bewohner“, wie er dieſelben ge
legentlich ſeiner Reiſe dahin durch eigene Anſchauung kennen gelernt
hat. Darauf folgte eine Beſprechung des Cröllwitzer Gemeindeetats
für das Rechnungsjahr 1896/97 mit vergleichender Heranziehung des
vorjährigen. Eine Veröffentlichung desſelben nach den einzelnen
Titeln haben wir unſeren Leſern ſchon in Nummer 168 gegeben.
Nur ſei noch bemerkt, daß außer den 2900 Mark ſtaatlichem
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Schulbeitrag der Gemeinde noch mancherlei und zwar nicht un
bedeutende Einnahmen aus dem vorhandenen Schulvermögen, be
ſtehend aus Grundſtücken und Gebäuden, als Pacht und Miethe zu
fließen. Sodann wurden beſonders auch die als Entſchädigung des
Schulzen und der Schöppen bei eventuellen Dienſtreiſen u. dergl.
bewilligten 25 Mk. als vollſtändig unzureichend erachtet. Ferner
wurde beſchloſſen, für Cröllwiz ein Wohnungsvermittelungsbureau
einzurichten. Die nähere Ausführung iſt dem Vorſtand übertragen
worden. Auf eine Anfrage, wie der hierorts immer
mehr überhandnehmenden Plage von Bettlern und Land-
ſtreichern entgegenzuwirken ſei, wurde daran erinnert,
daß eine Unterſtützung der wirklichen Ortsarmen nothwendiger und
dankbarer wäre, als der von auswärts kommenden gewerbsmäßigen
Bettler, die ſich wohl meiſt dahin zögen, wo fie eben Geſchenke
erhielten. Unter dem Hinweis, daß das Betteln und Land-
ſtreichen ja im Allgemeinen verboten ſei, könne nach einer Verfügung
des vormaligen Herrn Landrath v. Kroſigk aber auch der Geſchenk-
geber in eine empfindliche Geldſtrafe genommen werden. Der Vor
W verſprach, in dieſer Hinſicht mit den zuſtändigen Organen in

rbindung treten zu wollen. Nach S noch verſchiedener Punkte
beſchloß der Verein, ſeinen nächſten Unterhaltungsabend durch ein
Gartenfeſt im Juni im „Krug zum grünen Kranze“ abzuhalten.

Kaltwaſſerfreund. Jn der Saale unterhalb des Trothaer
Wehres konnte man vorgeſtern bereits einen badenden Mann bemerken.
Aus Anlaß einer Wette um 10 Pf. ſetzte ſich dieſer Unvorſichtige der
Gefahr aus, ſich durch das vorzeitige Bad eine Erkältung zu zuziehen.

Unfall in Trotha. Beim Fahren auf einer Karuoſſelſchaukel
in einem Gartenlokale ſtürzte ein 7 jähriger Knabe herunter und
brach den Unterarm. Der Knabe mußte wegen der Schwere der
Verletzung dem Diakoniſſenhauſe überwieſen werden.

Halleſches Kunſtleben.

Vortrag des Herrn Mauerhof. Es iſt wohl nur
natürlich daß nach dem ſo gelungenen Vortrage am vorigen
Donnerstag der zweite Abend, an dem Herr Mauerhof ſich zur
Aufgabe geſtellt hatte, den Grundideen in Goethes „Fauſt“ nachzu
ſpüren, ein beſonders zahlreiches Publikum verſammelt hatte. Ver
ſprach man ſich doch von einem ſo ſelbſtſtändig forſchenden und tief
denkenden Kaitiker, als der ſich Herr Mauerhof uns ſchon gezeigt
hatte, einen ganz beſonderen Genuß. Jn ſcharfen Worten ertheilte
er den Goetheforſchern, die, ſich ſtreng abſchließend den Geiſt des
Meiſters beſonders ergriffen zu haben meinen, eine Abſage
und geißelt noch heftiger die Unart vieler Bühnenleiter, den „Fauſt“
nur in ſeinem erſten Theile dem Publikum darzubieten. Mit
ganzer Gründlichkeit legte Herr Mauerhof aus den Perſönlichkeiten
des Fauſt und des Mephiſto in Beziehung zu den Jdeen des Prologs im Himmel die Weltanſchauung Gerthes dar die Recht
fertigung durch das Streben, und mit durchſichtiger Klarheit ver
folgte er den Sieg dieſer Jdee gegen den Erdengeiſt (WMephiſto)
durch die fünf Theile der ung In einem Vergleich des Fauſt
mit der Jlias und der göttlichen Komödie, von denen man rühmt,
daß ſie hervorragend die Anſchauungen ihrer Zeit wiederſpiegeln, er
theilt er dem Fauſt die Krone, in dem Goethe die Gedanken künfti
g5 Geſchlechter zur Darſtellung gebracht hat. Donnerstag den

April wird Herr Mauerhof über Jbſen reden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

r 7 Berge, 28. April. (Ju dem Feuer 7hieſigen Rittergute), worüber wir in der geſtrigen Abend-
ausgabe berichteten, ſei noch bemerkt, daß die Arbeiterinnen durch
den Brand keinen materiellen Schaden erlitten, da der Arbeitgeber
die Sachen derſelben gegen geregelt verſichert hatte.

Merſeburg, 26. April. Kettes Früchtchen.) Derjüngſt erſt eingetretene t eines kieſigen Kürſchnermeiſters legte
am Freitag Nachmittag einen ſonderbaren Beweis von „Zuverläſſig
keit ab. Beauftragt, einen mit Hüten und Mützen gefüllten Korb
8 Poſt zu tragen, trollte der Bengel mit dem Kolli nach dem

chloßgarten und verſenkte hier den Korb mit ſeinem Jnhalte
in die Saale. gufäuig, hatte ein herrſchaftlicher Diener dem

aus größerer Entfernung zugeſehen und war in der
einung, daß es ſich hier um Wildfiſcherei handeln könnte, ſpäter

nach der Uferſtelle gegangen, wo der Lehrling mit dem Korbe
hantiert hatte. Letzterer lag im Waſſer und wurde nun von dem
Diener ans Ufer gezogen und auf ſeinen Jnhalt geprüft. Der
Stempel in den Mützen c. zeigte dem Finder den Eigenthümer, der
ofort benachrichtigt wurde und nicht wenig erſtaunte, als er ſeine

aare, die er auf der Poſt wähnte, in faſt verdorbenem Zuſtande
urückerhielt. Der nette Burſche iſt von dem Gange nicht zurückge-
ehrt und treibt ſich jedenfalls vagabondirend umher.

Eisleben, 28. April. (Der hieſige Beamten
Sterbekaſſenverein) zählte am Schluſſe des letzten Geſchäfts
jahres 279 Mitglieder, welche mit einer Summe von 92900 Mark
verſichert waren. Von den Mitgliedern waren 188 Männer,
91 Frauen. letzten Geſchäftsjahre waren zwei Sterbefälle zu
verzeichnen. Seit ſeinem Beſtehen zahlte der Verein überhaupt an
Sterbegeld 5450 Mark und zwar für 18 Verſitcherungsfälle. Die
Geſammt- Einnahme des verfloſſenen Jahres betrug 16051,05 Mk.,
welcher eine Geſammt-Ausgabe von 16042,93 Mk. gegenüberſteht.
Der im verfloſſenen Geſchaftsjahre erzielte Gewinn beträgt 1614,26 Mk.,
welcher Gewinn ſatzung zur Vertheilung gelangen könnte.
Der Sicherheitsfonds hat die Höhe von 7012,69 Mk. erreicht.

Weißenfels 28. April. Kirchenkafſen-Diebſtahl.)
Geſtern wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der Schmiedemeiſter
Ul rich ans Röſſuln bei Hohenmölſen von der Polizei verhaftet.
Derſelbe war ſeit Freitag aus ſeiner Wohnung ſpurlos verſchwunden.
Es werden ihm Unterſchlagungen von einigen tauſend Mark zur
Laſt gelegt, die er in ſeiner Eigenſchaft als Kirchenkaſſenrendant der
von ihm verwalteten Kaſſe entnommen hat. Der p. U. war während
der letzten Tage bei verſchiedenen Verwandten geweſen, bis er geſtern
Nachmittag, als er von der Zeitz-Weißenfelier Strecke kommend, eine
Fahrkarte zur Weiterreiſe löſen wollte, am Billetſchalter feſtgenommen
und dem hieſigen Gefängniß zugeführt wurde. Wie wir hören hat
Ulrich, der jetzt 58 Jahre zählt, ſeine Schuld eingeſtanden. Er genoß
in ſeiner Heimathgemeinde das vollſte Vertrauen, das er nun in ſo
ſchmählicher Weiſe gemißbraucht hat.

Erfurt, 28. April. (Verweigerter Umzu g). Die von
den Sozialdemokraten nachgeſnchte Erlaubniß zu einem Feſtzug am
I. Mai durch die Straßen der Stadt iſt aus Rückſicht auf den de
monſtrativen Charakter der geplanten Veranſtaltung von der Behörde
verweigert worden.

Bitterfeld, 27. April. (Feuer.) Jn der vergangenen
Nacht gegen 12 Uhr erſchreckten plötzlich Feuerſignale die Stadt,
alarmirten die Feuerwehr und riefen ſie nach dem Brandorte,
der Fabrik von Viktor geht Auf eine bis jetzt
noch nicht aufgeklärte Weiſe, da die Mühle nicht im Gange
war, war im 3. Stockwerk des Feuer ausge
brochen, welches ſich bei der Trockenheit aller Holztheile auch
über die großen Betriebsräume im 2. und 1. Stockwerk verbreitete,
und dort Alles vernichtete. Wegen des großen Qualmes und der
Rauchmaſſen, welchen der Brand entwickelte, war der Angriff und
das Vorgehen der Feuerwehrmannſchaften außerordentlich erſchwert,
ſo daß der Angriff nur von außen mittelſt Leitern geführt und das
entfeſſelte Element doch nicht alt werden konnte, trotz der
Thätigkeit aller anweſenden Spritzen. Um 1 Uhr, nachdem das Feuer
Luft bekommen, durchbrachen endlich die hellen Flammen den Dach
ſtuhl and im Nu ſtanden alle Räume in auflodernden Flammen.
Glücklicherweiſe konnte der gewaltige Brand bei der herrſchenden
Windſtille auf ſeinen Herd beſchränkt und die übrigen Räume der
Fabrik, das Maſchinen und Keſſelhaus, ſowie die Speicherräume
mit ihren bedeuteten Lagerbeſtänden gerettet werden. Der Schaden
iſt, wie das Kreisblatt mittheilt, ein deträchtlicher. Die Einſtellung
des Betriebes der Fabrik auf geraume Zeit hinaus dürfte denſelben
um ſo empfindlicher geſtalten. Von dem ſtattlichen Fahriksgebäude
ſtehen heute nur noch die 4 Umfaſſungsmauern.

V Genthin, 27. April. (Jn der letzten Stadtveror d
netenſitzung) wurde mitgetheilt, daß die Realſteuern von

150 auf 125 5 herabgeſetzt find außerdem wurde das Ortsſtatut
vorgelegt, nach dem vom 1. Januar 1898 die Vermehrung der
Stadtverordneten von 12 auf 18 erfolgt. e eines
Theiles der Parchenſtraße wurden Mk. des u iles
der Eiſenbahnſtraße 5200 Mk. ſowie der ſüdlichen Mützelſtraße
3900 Mk., ferner 352 Mk. zur Herſtellung des Bürgerſteiges vor
einigen Häuſern der Königsſtraße bewilligt.

L Nordhanſen, 27. April. (Wiederaufbau der Markt-
kirchenthürme. Einmüthige St dir a Die
Hauptkirche Rordhauſens, die Marktkirche St. Nikolai, entbehrt ſeit
der großen Feuersbrunſt des 24. Auguſt 1710 ihrer damals er-
richteten beiden Thürme, was zur Felh hat, daß die Kirche cinen
wenig befriedigenden Eindruck macht. ancher im Laufe der 186
Jahre laut gewordene Wunſch nach Wiederaufbau der beiden Thürme,
wie ſie auf der Merianſchen Stadtanſicht von 1650 abgebildet ſind,
iſt erfolglos verhallt. Jetzt will man den Wiederaufbau der Markt
kirchenthürme durch eine ſiaatlich genehmigte Lotterie herbeizuführen
verſuchen. Möge dieſer Verſuch gelingen Eine ſeltene Ein
müthigkeit ag ſich bei der heute Mittag in der hieſigen Petrikirche
vollzogenen Wahl eines neuen Pfarrers der Petrikirchengemeinde:
ſämmtliche anweſende 26 Mitglieder des Gemeindekirchenrathes und
der Kirchengemeindevertretung gaben ihre Stimmen für den disher
z r hieſigen Hoſpitalkirche St. Cyrierci wirkenden Paſtor

aack a

g. Arnſtadt, 27. April. (Bachorgel.) Die in der hieſigen
Bonifaziuskirche ſlehende Sebaſtian BachOrgel wurde in den Jahren
1864 und 1874--78 mit bedeutenden Geldbeiträgen von Verehrern
von Joh. Sebaſtian Bach aus aller Welt zu einem prächtigen Kunſt-
werk ausgebaut, doch fand daſſelbe nicht den rechten Standort und
infolge deſſen kommen die zahlreichen Stimmen mit ihrem Ton-
farbenreichthum nicht zur Geltung, auch iſt die Verlegung ſchon des
halb unbedingt erforderlich, damit das koſtbare Werk nicht dem
Untergange durch den Einfluß der Witterung geweiht wird. Zu
gleich iſt eine gründliche Umarbeitung durch ſachverſtändige Hand
nöthig. Es hat ſich nun hier ein Komitee gebildet, um die auf
10 000 Mark berechneten Geldmittel für genannten Zweck zu
beſchaffen. Zunächſt ſoll im Sommer d. J. ein großes Konzert
ſtattfinden und zwar an einem beſtimmten Tage Vormittags
Kirchenkonzert, Nachmittags Weltkonzert mit Sängerwettſtreit ſtatt-
finden, durch deren Erträge der Grund zu einem Baufonds gelegt
werden ſoll. An der Kirche, an welcher Johann Sebaſtian Bach
von 1703 bis 1707 als Organiſt wirkte und an ſeinem Wohnhauſe
ſollen Gedenktafeln angebracht werden.

Meiningeun, 27. April. (Der Einbrecher Präßler)
über deſſen Flucht aus dem Zuchthaus in Untermaßfeld wiederholt
berichtet wurde, iſt in der Nähe von Hofgeismar wor
den und wurde gefeſſelt in Begleitung von zwei Gendarmen in
Untermaßfeld wieder eingeliefert. In der Nähe von Gera kann
ſich hiernach Präßler in der g. Zeit ſchwerlich aufgehalten haben.

z Lobenſtein, 27. pril. (Aus der wieder-er ſchloſſenen Grube bei Schönbrunn) wurde am
Sonnabend Nachmittag der erſte Waggon Eiſenſtein nach Königin-
Marienhütte (bei Zwickau) befördert. Der Wagen war mit Guir-
landen und Kränzen geſchmückt. Der Beſitzer des Bergwerkes, Herr
Moritz aus Weilburg a. d. Lahn, der ſeit zwei Jahren vielfach
Muthungen auf Eiſenſtein in der hieſigen Gegend hat vornehmen
laſſen, hat einen Lieferungsvertrag mit dem vorgenannten Eiſenwerke
abgeſchloſſen, wonach er alle in der nächſten Zeit zu gewinnenden
Eiſenerze an dieſes liefern muß, da dasſelbe noch in dieſem Jahre
gern tauſend Waggon Eiſenſtein haben möchte. Vorausſichtlich
wird Herr Moritz bei dem derzeitigen Umfange des Be
triebes, der bei dem großen Mangel an geübten
Bergleuten auf große Schwierigkeiten ſtößt, nur foviel Erz fördern
laſſen können, daß er ungefähr 500 Waggons verfrachten kann.
Von allen Sachverſtändigen wird der in unſerer Gegend gefundene
Spateiſenſtein als eines der beſten Eiſenerze anerkannt. Aus dieſem
Grunde wird Herr Moritz, der im Taunus und im Harz bereits
mehrere Bergwerke im Betriebe hat, auch hier den Bergbau noch be
trächtlich erweitern. Hoffentlich können nun auch die der fürſtlichen
Kammer gehörenden beträchtlichen Mengen Eiſenerze, welche früher
gefördert worden und nicht verwerthet werden konnten, ſondern noch
an den Eingängen der früher im Betrieb n Schächte lagern,
greeſeht werden, dieſelben ſollen nach Schätzung Sachverſtändiger
einen Werth von 80 000 Mk. repräſentiren.

Sächſiſches Volkstrachtenfeſt in Dresden.
Kurz nach Eröffnung der Ausſtellung des Sächſiſchen Hand-

werks und Kunſtgewerbes wird in der „Alten Stadt“ das erſte der
vom Feſtausſchuß geplanten Feſte veranſtaltet werden das Sächſiſche
Volkstrachtenfeſt. Nach den nunmehr vorliegenden Anmeldungen
wird es einen ungeahnten Umfang annehmen. Aus dem ſächſiſchen
Voigtlande werden ſich über 40 Perſonen betheiligen und ganz
beſonders ſtark verſpricht die Theilnahme aus dem Herzog-
thume Sachſen Altenburg zu werden da ſich ſelbſt Se. Hoheit
der Herzog Ernſt lebhaft für die Sache intereſſirt. Die
r werden einen impoſanten Zug für ſich bilden, der 12
Wagen, Reiter, Fahnen c. enthalten wird. Den größten Zug werden
jedoch die Wenden der ſächſiſchen Oberlauſitz in ihren maleriſchen
Trachten zeigen. Dieſer Zug, in dem ebenfalls Wagen c. enthalten
ſein werden, wird allein über 200 Perſonen umfaſſen. Hochintereſſant
dürfte auch ein Winzerzug werden, deffen Arrangement der Kgl.
Bergverwalter Klingner übernommen hat. Die maleriſche Gruppe
wird aus den Küfern und Winzern des Clbthals mit ihren
Frauen und Töchtern beſtehen, und im Zuge werden die
althergebrachten Geräthe, Butten, Fahnen zc. mitgeführt. DenSaluß des Zuges bilden Landbewohner aus einigen Ortſchaften in

der Nähe Dresdens. An dem geſammten Feſtzuge dürften
über 500 Perſonen theilnehmen. Selbſtverſtändlich werden auch
die Bergleute mit ihren Muſikchören nicht fehlen. Für die
ſämmtlichen in der „Alten Stadt“ abzuhaltenden Feſtlichkeiten
haben ſich nunmehr innerhalb des Feſtausſchuſſes eine An
zahl Unterausſchüſſe konſtituirt, und war für das
Sächſiſche Volkstrachtenfeſt die Herren Königlicher
Landbauinſpektor Schmidt, Maler Seyffert, Dr. Spenſel
und Turndirektor Bier, für das Kinderfeſt die Herren Turndirektor
Bier, Maler Krauſe und Oberförſter Müller für das Elementenfeſt
die Herren Elektriker Kommiſſionsrath Bähr, Maler Gieſe, Turn-
direktor Bier, Maler Großer, Profeſſor Donsdini, Maler Krauſe,
Hofballetmeiſter Köller, Hofbuchhändler Warnatz, Stadtverordneter
Hofmuſikalienhändler Plötner; für das Subſkriptionskoſtümfeſtdie Herren HoftheaterElektriker Kommiſſions- Rath Bähr, Hof
rath Profeſſor Graff, Architekt Haenel, Profeſſor Donadini,
Hoftheater Maler Rieck, Hof Balletmeiſter Köller Hofbuchhändler Warnatz, Maler Seyffert, Redakteur Mäder, Turndirektor
Bier, Hofmuſikalienhändler Stadtverordneter Plötner, Komponiſt
Reinhold Becker für das Apothekerfeſt die Herren Maler Krauſe,Maler Großer, Profeſſor Donadini, Maler Becher, Architekt Haenel

für das Feſt der akademiſchen Jugend die Herren Stadtrath Bau
meiſter Adam, Baumeiſter Stadtverordneter Kammſetzer, Dr. Spenſel,
Hofbuchhändler Warnatz, Redakteur Mäder, Architekt Haenel und
Maler Seyffert.

Der Kaiſer auf der Wartburg.
Auch beim Abſchiedsmahl, welches der Großherzog von Sachſen

ſeinem hohen Gaſte am Sonnabend auf der Wartburg gab, lag
wiederum eine prächtige Speiſekarte in altdeutſcher Schrift und
Sprache, theilweiſe in e vor. Sie zeigt das Bild deralten ung aus der Landgrafenzeit mit dem Landgrafennwappen
und entſtammt der Kunſtdruckerei des Herrn Ernſt Scheibe in Weimar.
Die Karte hat folgenden Wortlaut:

„Morgenmahl am Hoffe zev Wartbure am Sunnabend vor
Jubilate das iſt der 25. des Abrellen do man ſchreybet

MD0OCOXCVI.
Acht Gericht der wohlmundenften Speiſſen beim Valet von Wartburc

auffgetragen eines nach den anderen.
lgende ſeynd die 8 Gerichte

1. Cavigire oder geſaltzen vnd auff Moscoviter Art zvgerichteß
BellinginaRogen, ſo die Nordlandslewt lieben. 2. Grawpenſuppen
in Taſſen von Fleiſchſorten, di nit ſunderlich auffzcvfüren. 3. Eier
vom Kibitz, in der güldtnen Awe gefunden. 4. Salmigondis,
das iſt eiue Art gebraten vnd kleingeſchnitten Fleiſches.
5. Ain Fleiſch, warmb vnd kalt vnd eingemachte Cucumbern.
6. Ain Obvlieger von Pommerantzen vnd Lemonien. 7. Ein
Parmeſaner Käs. 8. Ein ſehr groſſe Circular-Pyramiden, mitten
auf der Taffel ſtehende, ſo vielerley Früchte vnd ein feyn Marci
panen in ſich trägit.“ Wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, reiſte der
Kaiſer Sonnabend Nachmittag 3 Uhr nach Schlitz. Herzog und
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg gaben dem Kaiſer bis
um Sattelplatz unterhalb der Wartburg das Geleite. Der Ab-
chied war ein überaus herzlicher. Der Großherzog begleitele

ſeinen hohen Gaſt bis zum Bahnhofe und begab ſich nach der
Abfahrt des Kaiſerzuges wieder nach der Burg, wo er ſich
nych einige Tage aufzuhalten gedenkt. Dem ſcheidenden Kaiſer
en J Menge enthufiaſtiſche Hurrahrufe und prächtige Blumen
penden dar.

Verrniſchtes.
Ein Schwindel, der ebenſo originell wie frivol iſt, wurde in

Odeſſa von einem jungen Mann, der zwar eine elegante Kleidung,
aber kein Geld beſaß, zu dem Zwecke verübt, ſich ein gutes Mittags
mahl zu verſchaffen. Der Schwindler nahm einen eleganten
Landauer und fuhr vor einem der vornehmſten Reſtaurants Odeſſas
vor. Der Kutſcher erhielt den Befehl, zu warten, der junge Herr
betrat die gaſtlichen Hallen. Er verlangte ein Kabinet und beſtellte
ſich ein gewähltes Diner. Selbſiredend ließ er ſich auch edle Weine
geben, kurz, er dinirte höchſt komfortabel. Darauf verlangte er
Papier und Feder und ſchrieb in größter Seelen
ruhe dem Wirth des betreffenden Reſtaurants und ſeiner
Mutter, das Leben ſei ein wüſter Traum, er fahre von hinnen.
Nachdem die Briefe befördert worden, legte er ſich auf eine Ottomane
und gab alle Anzeichen einer natürlich fingirten Vergiftung zum
Beſten. Der erſchreckte Wirth erſchien gleich nach dem Empfang der
Epiſtel bei dem unheimlichen Gaſt dieſer ſtöhnte erbärmlich und bat,
man möge ihn nach Hauſe bringen, Wer war froher als der Wirth!
Wurde er doch auf dieſe Weiſe den Selbſtmörder los. Der Dandy
ſeinerſeits hatte nur hierauf gerechnet, da er keine Kopeke in der Taſche
hatte, um Diener und Kutſcher zu bezahlen. Schon ſollte er
hinausgeführt werden, da tauchte die rächende Nemeſis auf. Jm
Reſtaurant ſpeiſten gerade Mitglieder der im Circus Suhr beſchäf
tigten TexasTruppe. Von dem Selbſtmord hören und gleich zu
Hilfe eilen, war für die braunen Söhne der Prairie das Werk
eines Augenblicks. Es wurde Milch geholt und aus der Apotheke
eine ganze Collektion von Gegengiften gebracht. Trotz des Pro-
teſtes des Selbſtmörders pumpten die Texaner alle die Flüſſigkeiten
in den Unglücklichen hinein, und mit ihren nervigen Fäuſten packten,
rieben drehten ſie ihn, bis ihm Hören und Sehen verging, und er
ſeekrank wurde. Dann erſt ließen die menſchenfreundlichen Texaner
von ihrem gelungenen Rettungswerk ab und begaben ſich hoch be
friedigt an ihr unterbrochenes Mahl. Der geriebene Selbſtmörder
wurde aber noch ins Krankenhaus geſchleppt, wo man ihn wieder
mit verſchiedenen Medikamenten traktirte. Auf ſein Flehen entließ
man ihn auch bald vollſtändig geneſen. Das Nachſpiel findet, nachOdeſſaer Blättern, vor dem Fuedensrichter ſtatt, da Wirth und

Kutſcher um 22 reſp. 20 Rubel geprellt ſind. So kommt dem
wagen Manne das erſchwindelte Diner doch noch theuer genug
zu ſtehen.

Ein ganz ſeltſamer Thatbeſtand lag dem Selbſtmord zu
Grunde, den der Fabrikant Schönewerk in Berlin vor einigen Tagen
beging. Schönewerk, der ſich als Tiſchler von ganz kleinen Verhältniſſen heraufgearbeitet hatte, beſaß ſchließlich in ſeinen eigenen

von ihm vor einigen d für 380 000 Mk. angekauften Grundſtück
eine ſo gut rentirende Fabrik von Holzwaaren, Roſetten und Rouleaux
materialien uſw., daß er allein in den letzten zwei Jahren eine
Hypothek im Betrag von 75 000 Mk. abzuſtoßen vermochte. Und
doch beging der Mann vier gleichartige Betrügereien, die ihm einen
Vermögensvortheil von im Ganzen 60 Mark einbrachten. In ſeinem
Hauſe befand ſich bis vor einiger Zeit das Komtvdir der Firma
Geiſter, welche Gas- und Waſſerrohrlegungen ausführt. Dieſe
Firma bezog für die Gasbeleuchtungsanlagen, die ſie vornahm, von
der Gasglühlichtgefellſchaft die nothwendigea Laternen gegen eine
Proviſion von 15 Mark pro Stück. Nachdem die Firma Geiſter
aus dem Hauſe Schönewerks ausgezogen war, beſtellte dieſer in kurzen
Zwiſchenräumen mehrere derartige Gasglühlichtlampen, die er theils
für ſeinen Bedarf verwendete, theils verkaufte. Bei den Be-
ſtellungen fälſchte er die Unterſchrift des Fnhabers der Firma Geiſter,
ſo daß er die Lampen zu einem um 15 Mk. ermäßigten Preiſe er
hielt. Viermal gelang das Manöver, beim fünften Male war zu-
fällig keine Lampe der gewünſchten Art in der Fabrik vorhanden,
und während ſonſt der Bote Schönewerks, welcher den gefälſchten
Zettel überbrachte, ſofort die Lampe in Empfang nahm, wurde
diesmal nach einigen Tagen der Firma Geiſter die an-

eblich beſtellte Lampe zugeſendet. Dadurch kam der Betrug ans
ageslicht, aber die Betheiligten hätten von einer gerichtlichen

Anzeige abgeſehen, wenn ſich Schönewerk unbegreiflicherweiſe nicht
geweigert hätte, den durch ein Verbrechen erlangten Gewinn von
60 Mark herauszugeben, da er ſich angeblich von der Strafbarkeit
ſeiner Handlungsweiſe nicht überzeugen ließ. Die Angelegenheit,
die ſeit dem Dezember vorigen Jahres ſpielte, kam nun vor kurzer
Zeit zur Kenntniß des Gerichts, und ein Anwalt, den Schönewerk
konſultirte, ließ ihm keinen Zweifel bezüglich der Strafe, die ihn
erwarte. Dazu kamen Vorwürfe der Ehefrau Schönewerks, mit der
er von jeher nicht gerade glücklich gelebt hatte, und es bemächtigte
ſich des 42 jährigen Mannes eine derartige Verzweiflung, daß er den
Tod ſuchte und fand.

Der frühere Reichskanzler Graf von Caprivi weilt augen
blicklich in Berlin. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ging der
Staatsmann die Wilhelmſtraße entlang, wo er einen ihm bekannten
Herrn ſtellte und angelegentlich mit ihm ſprach. Graf Caprivi ſieht
außerordentlich wohl und ſonnengebräunt aus, er ging im bloßen
Jaquet und trug einen kleinen ſchwarzen Schlapphut. Mit ſeinem
kräftigen Knotenſtock macht er den Eindruck eines lebensfriſchen,
jovialen Rittergutsbefitzers. Graf Caprivi trägt jetzt einen Vollbart.

lle dieſe wichtigen Nachrichten weiß das „Kl. Journal“ mitzutheilen.
Jn die Erde geſunken. Auf einer zehn Minuten von Brüx

entferten Flur verſank die Bahnwärterfrau Wiedemann beim Un-
krautjäten ins Erdreich, da plötzlich der Boden unter ihren Füßen
nachgab. Auf ihr Hilfegeſchrei eilten raſch mehrerere Arbeiter herbei,
welche mit vieler Mühe die über drei Meter tief eingeſunkene Frau
r konnten. Sie hatte mehrfache Verletzungen erlitten und
onnte erſt nach länger Zeit zum Bewußtſein zurückgebracht werden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 28. April. Der Kaiſer trifft morgen früh

im Neuen Palais zu Potsdam, Fürſt Ferdinand von
Bulgarien übermorgen Nachmittag in Berlin ein.

Berlin, 28. April. Die Zuckerſteuer kommiſſion
nahm die Zuckerſteuervorlage mit 19 gegen 12 Stimmen nach
den Beſchlüſſen der erſten Leſung an mit der Beſtimmung,
daß Theil 2, Betriebsſteuer, und Theil 3, Ausfuhrzuſchüſſe, am
31. Juli 1903 außer Kraft treten, die Verbrauchsabgabe als
dann auf 18 Mark, der Eingangszoll auf 36 Mark er-
u

Wien, 28. April. Einem Kommunique der Ver-
einigten Linken ugla berieth der Klub über die neueſten
Vorgänge bei der Bürgermeiſterwahl. Von allen Rednern
wurde betont, daß durch das Vorgehen der Regierung nur
Verwirrung in dieſe Angelegenheit gebracht ſei und das Ver
trauen in die Tüchtigkeit und Konſequenz der Regierung aufs
Tiefſte erſchüttert ſein müßte. Der Klub einige ſich dahin,
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krotzdem bezüglich der Haltung gegenüber der Wahlreform keine
Konſequenzen zu ziehen, weil der Klub ſchon längſt entſchloſſenſei, in die Reform zu willigen.

Wien, 28. April. Die „N. Fr. Pr.“ iſt wegen eines
maßlos gehaltenen Artikels über das Vorgehen der Regierung
in der Bürgermeiſterfrage konfiszirt worden.

Wien, 28. April. Die große Ortſchaft Oberthan bei
Welni iſt ſag vollſtändig niedergebrannt. Verſchiedene
Einwohner ſind in den Flammen umgekommen.

Paris, 28. April. Jn einem Leitartikel des „Jntranſi
geant“ erklärt Henri Rochefort: Wenn ein Miniſterium
Méline zu Stande käme, welches auf die wirthſchaftlichen
Gruppen der Kammer und des Senats geſtützt wäre, ſo dürfte
man hoffen, daß auch die n w Soldaten auf
Madagaskar mit Mehl, Brot und ein verſorgt werden
würden. Das Blatt erklärt ferner Als die ganze franzöſiſche
Armee vor Sedan von den Deutſchen gefangen genommen
wurde, da hatten unſere Soldaten doch wenigſtens zu eſſen,
während heute unſere ſiegreichen Truppen auf Madagascar
hungern müſſen. Ein neuer Angriff der Howas wäre ver
nichtend S unſere ausgehungerten Truppen. Da der Kriegs-
miniſter behauptet, es ſei Proviant abgegangen, ſo fordert
Rochefort auf, die Militär Jntendanten verhaften zu laſſen,
welche in Toulon der Sendung einen anderen Beſtimmungsort
gegeben haben.

Paris, 28. April. Die Blätter betrachten die Bildung
eines Kabinets Méline als ſicher. Dasſelbewerde ein rein gemäßigtes ſein mit Hanotaux als Miniſter des
Auswärtigen, Billot als Kriegsminiſter, Lesnard oder Barbey
als Marineminiſter. Die meiſten Blätter meinen, daß die
Auflöſung der Kammer nothwendig ſein wird.

Rom, 28. April. Jn Folge Briefwechſels mit dem Papſt,
e die Umtaufe des Prinzen Boris und die letzten Er
eigniſſe in Bulgarien erklärte Kaiſer Franz Joſeph, er
werde den Fürſten Ferdinand, wenn er nach Wien komme,
nicht empfangen.

Budapeſt, 28. April. Die Nachricht von der Audienz
Dr. Luegers beim Kaiſer hat bier deprimirend ge
wirkt. Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Wien, daß Alles was
in dieſer Angelegenheit bisher geſchehen, nicht blos mit Wiſſen
des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten, ſondern auch auf ſeine
direkte Mitwirkung erfolgt iſt.

Bons-le-Saunier, 28. April. Ein 28 Jahre alter
Anarchiſt, Namens Colon, ermordete in einer Volks
menge ohne jegliche Veranlaſſung den Maire der Ge-
meinde Newy durch Meſſerſtiche. Man ſchreibt das
Verbrechen lediglich politiſchem Haſſe zu.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zur Beſeitigung von Beſchwerden hat der Finanzminiſter be

ſtimmt, daß bei den BVeſtandaufnahmen in den Brantwein-
Theilungslagern, falls verſchiedenen unterliegender
Branntwein im Lager vorhanden iſt, der Lagerbeſitzer künftig von
dem erſten Abfertigungsbeamten ausdrücklich zu befragen iſt, zu
welchem Steuerſatz er eine etwa in Frage kommende ſteuerfreie Ab-
ſchreibung der ermittelten Fehlmenge in dem Konto des Niederlage-
regiſters beantrage.

Marktberichte.
2 e 25. April. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co.,
Die Lage des Marktes hat ſich wenig geändert. Das Geſchäft iſt in
dieſer Woche gerade ſo ſtill verlaufen, wie in der vorigen. Die
Preiſe haben ſich indeß nicht mehr ſo feſt behaupten können. Wenn
Vorräthe und Zufuhren auch nur unbedeutend ſind, ſo hat doch die
geringe Nachfrage hie und da Veranlaſſung gegeben, daß man inden en etwas mäßiger geworden iſt. Erdnußkuchen
und Mehl. Infolge der geringen Nachfrage von Deutſchland hat ſich
in letzter Zeit in Marſeille mehr Waare angehäuft, und man iſt da-
durch etwas verkaufsluſtiger geworden. Auf die allgemeine Markt-
lage hat dies jedoch wenig Einfluß gehabt: Die Preiſe für die greif
bare Waare ſind freilich um eine Kleinigkeit gewichen, aber für
ſpätere Lieferungen tſt man genau ſo zurückhaltend, wie zuvor. Jn
unſerm Markte iſt das Angebot für greifbare Waare etwas größer

ohne daß aber die Preiſe dadurch einen beachtenswerthen
kückgang erfahren hätten. Wir berechnen 108 bis 133

Mark für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte der
Waare. Baumwollſaatkuchen und Mehl. Nach
den Berichten, die von Amerika kommen, haben die Mühlen zum
größten Theil ihren Betrieb eingeſtellt und es ſind nun auch geringe

ufuhren zu erwarten. An unſerm Plage hat ſich der Vorrath ver
ringert, und die Preite haben fich daher behaupten können. Wir
berechnen 105 bis 118 Mark für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Cocoskuchen. Das Jn-
tereſſe ſ& dieſes Futtermittel hält an. Das Angebot iſt infolge
größerer Abſchlüſſe, die in letzter Zeit gemacht worden ſind, etwas
ringe geworden, und die Preiſe haben ſich daher etwas feſter geſtaltet.

ir berechnen 88—108 Mark für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Infolge des Streiks in den Harburger

Fabriken werden die Preiſe für greifbare Waare etwas feſter gehalten.
Man verlangt auch für ſpätere Lieferungen J Preiſe, der Konſum
verhält ſtch d aber ablehnend, ſo daß das Geſchäft als ſtill zu be
zeichnen iſt. ir berechnen 76 bis 77 Mark für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Das Angebot iſt etwas größer
geworden, die Preiſe ſind trotzdem unverändert. Wir berechnen
106 bis 110 Mark für 1000 kg ab Hamburg. Mais-
kuchen. Das Angebot iſt andauernd ziemlich bedeutend, während
die Nachfrage nur gering iſt. Wir berechnen für ſpätere
Lieferung 90-96 Mark für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Lage dieſes Fultermittels hat ſich wenig
geändert, das Angebot iſt gering, und die Preiſe haben ihren alten
Stand behauptet. Wir berechnen 79 bis 82 Mark für
1 00 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.
Elberfeld, 27. April. Auftrieb:

1309 Schweine, 378 Kälber, 251 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual.
63-—-65 Mk., 2. Qual. 60-—63 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 52bis 54 Mk. Schweine 1. Qual. 45-45 Mk. 2. Hual. 40- 43 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 55—65 Pfg., Schafe 50-—58 Pfg.
pro Kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 35—45 Pfg., Fett 18 bis30 Pa. pro kg.

Julerherigte.

Magdebnurg, den 28. April 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 9290 13,55--13.65, Rohzucker I. Produkt Tranſite f. a. v
Kornzucker excl., 889 Rdm. 12,95 13,15 Hamburg
Nachprodnktz excl.,759 Rend. 16,90-10,75 per April 12 621 12,66 S

Tendenz ſtill per Mai 12,62 bz.8, 12,65 SBrodraffinade I. 25,25. per Juli 12,90 G, i2,95 S
d II. 25,00g. 25,00. per Auguſt 13,02 G, 12,05 SGem. Rafſfinade m. Fas 24,75 26,25. per Oktober Dezember i1,85 11,90 9

Gem. Melis I. mit Faß 24,50. Stimmung matt.
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 28. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Baßts 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

April 12,27 Auguft 22,97 Tendenz behauptet.Mai 12,60. Dezember 11,85.
Juli 12,87 März 12,10.

Bericht der Vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 28. April 1896.

Vkeiſe mit Ausſchluß der Maklergebäühr per 1600 Kilo netto. Weizen feſt
152- 152, feinſter märkiſcher über Rotiz. Rauhweizen 148--154. Roggen ruhig
126 129. Gerſte gefrags Vrau-Gerſte 140 160, feine bis 172. Futter
erſte 117——-128. Hafer ruht 127 136, feinfter über Rottiz. gis amer. mix. 56 98.

ongumais 117136. Raps Rübſen Erbſen Victoria 130--143.
Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ansſchl. Sack 56—56. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnha lt
für 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke 34,50 bis 36,50
Bagisſtärke 30,00 bis 33,00. Linſen 16,00 32,9. Vohnen 20.0 24 .50
Zupinen Kleeſaaten: Rothklee 57—-7082, Weiſtklee 728010,2 Gelb-
klee 24-28, ſchwed. Klee 50—6 76. Eſparſette 25 27. Weizenmehl 600 brutto
einſchl. Sact 22,59 23,50. Roggenmetzl o brutto einſchl. Sack 16,50 19,20. Mohn
blau 29,90 30, 60, grau Futterartikel gefragt. uttermehl 12,00 13,00.
Roggenkleie 9,00-9,50. Weizenſchalen 8,7b 9,25. eizengrieskleie 8,15
9,26. DMalzkeinre, helle 8,50— 9,00, dunkle 7,75 0. Oelkuchen 9,50 10.09.,
S. Rüböl 45,00. Petroleum 21,560 Solaröl 0,825/300 12,90,

Spiritus per 10000 Liter o ſtill. Kartoffel- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe
do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33.70 Mk. Rüben

Börſe von Verlin vom 28. April.
Fonbsbörſe. Die Verſtimmung in Wien und Budapeſt, zu

ſammenhängend mit der Bürgermeiſterfrage in Wien, kam in
heutigem Wiener Vorbörſenverkehr zum Ausdruck und hierbei Er
öffnung in Mattigkeit der öſterreichiſchen Werthe, die in Wien im
Vordergrunde der Spekulation ſtehen. In Rückwirkung hiervon
wurde der Lokalmarkt ungünſtig beeinflußt. Canada-Pacific ziemlichfeſt.
Heimiſch Bahnen preishaltend. Mainzer beſſer. Der Fondsmarkt
eigte entſchiedene Feſtigkeit, der Umſatz war aber gering. Türkena ach In zweiter Börſenſtunde Haltung ſtill in allen Verkehrs-

ebieten wegen Abwartens des Verlaufs der Auslandsbörſen und
utiger Debatte über das Börſenreformgeſetz.

Prodnktenbörſe. Jnfolge der fruchtbaren Witterung und
matter amerikaniſcher Depeſchen griff die Verſtimmung im Getreide-
markt weiter um ſich. Die Kaufluſt war höchſt gering, doch ver
mochte ſich Weizen zu behaupten, da das Angebot ſehr ſpärlich war.
Roggen dagegen war infolge von Realiſtrungen gedrückt. Hafer
etwas beſſer bdezahlt. Rüböl anfangs matt, ſpäter feſter. Spirilus
nachgebend.

Weizen: loko: 150--165, Mai 157,75, Juli 155,00, Sept.
152,25, Tendenz matter. Roggen: loco: 118-122, Mai
118,50, Juli 121,25, Sept. 122,75, Tendenz flauer. Hafer:
loco 116--146, Mai 121,00, Juli 123,00, Sept. Tendenz
feſter. Gerſte: loco: 110--170, Futtergerſte

Rüböl: loko: Mai 45,70, Oktober 46,00, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco 33,60, Mai 38,90, Juni
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38, O, Sept. 38 9038,50, Juli 38.60, Tendenz ſchwach,30er Waare) loko: Petroleum: lofo 19,70.

Anfangs-Conrſe vom 28. Avril 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 222,69 Suſchtießrader 272,10Franzoſen 148 7 Dotthard 173 30Leombarden 41,56 Schweizer Union 90,70Diecente 267,25 WDarſchäu Wien 273,Deutſche 1866,90 DNittelne er. 91,30Dreedner 154,709 Staliener 82 50Darmſtadt 164,00 Ungarn 193,80Serl. Handels 147,00 Suiſ. Noten 216,25Nationalbank 140,10 ſerni g. 165,60Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 152,30 elſenkirchen 103,00Dortmund 82,90 Harpener 163,06Sochamer 158,75 Sannenbaum 93,50Maingzer III EIIIIIIIIIIIII 125,60 Conſokdatien IIIIIIIIIIII 207,76
Marienburger IIIIIIIIIIIIIIII 81,60 Truſt I-—EGEIGIIIIIIIIIIIIIIIIIIDBä 166,00
Oſtprenßen e III 82,75 o yd e 119 16Läbeck. VBüchener e 180,90 Packetfahrt a 127,75
Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 138,90

Tendenz: ſtill

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. 6.
emg a h

e J iv JBörſe vom 28. April 18096. T Zf. Coursnottz
Ur /0

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882, S S e 102,25 bz. B
alleſche 32 Theater-Anleihe von 1884 S 31 162, 0 B
alleſche 31, StadtAnleihe von 1886. S u 102,25 bAeſche 31 StadtAnleihe von 1892. S S 3 102,25 G

Akener 3 StadtAnleihe S c 31Erſurter StadtAnleihe S S 31 101,75 bHalberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. S 3 u 101,75 6
Naumburger 31 StadtAnleihe S S 31 102,00 5Sandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S S 31 101,60Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 104,66 G
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. S z
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe S 3

u Int. Scheine S 3Sächſiſche 4 Provinzial Anleihe u S 4 102,50 GSächſiſche 33 Provinzial- Anleihe S S 3 101,75 B
Knappfchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe S S 4 104,56 bz v
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-NRebra] S S 3 101,90 6
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe S S 4 102,28 G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 e 4 eHalleſche Actien-Vrauerei 4 Hypoth. Anleihe S S 41 101 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothekenAnleihe. S S a 102,50 G
Dudwig II, Gewerkſchaft, 4 HypothekenAnleihe. S S 4 106,50 G
Naumburger Brauntohlen, 4 HypothekenAnleihe S 4
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken- Anleihe u 4 104,25 G
SüchſiſchThür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. S 41 103 75 bz.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i, Schuldv. e 41 105, 6
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rüchz. à 103 III e D 5 106,50 SUefche BankvereinActien. 1894 73 5 152,00 6par und VorſchußbankActien 1894 3 4 89,00 GEsnnern, RalzfabritActien. 1893/94 6 5Cröllwig, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 217,00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 1 4 86,90 S
Silenburg, KattunManufacturActien 1894/95 4 76,00 S
Feldſchlößchen BrauerriActien 1893/94 3 4
Glauzig, ZuckerfabrikActien e 1894/95 41 4 119,60

Ueſche HafenbahnActien. 1894/95 3 31 101, Galleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4416,
alleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 90,00 bz. G
ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/265 0 123,50 SLandsberg, NalzfabrikActien 1893/94 5 159, eNaumburger Braunkohlen Actien 1894 12 4 169,00 G
Niemberger RalzfabrikActien I1893/94 4 2 l SBackhofs-Actien 1894 4 4 65,00 GRiebeckſche Nontanwerke Aktien j 1894 10 4 182,00 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Aetien I 1884 s 4 120,00 S
Sächfifch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 u. 4 129,60 SWaldauer Braunkohlen Actien 1894/95 5 2 116,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 189495 12 202 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 2 7eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894/95 5 92, e
uckerraffinerie Halle Actien. 1893/04 12 4 133,00
ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe „ſeo. 57

Conſolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſceo. 3210,00 G
Die Tourſe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſich in Nark für ein Stück,

-övxòcm vwi luto, Bergwerk. 51165,00Coursnotirungen öiſenbahnStanm- u. Stanm- JuduſtriePapiere. e
omin. Naſch. conv. 4 76,65der Berliner Bürſe PrioritätsActien. a gung W 12072200 e 10 16800

5 e t 53 25vom 28. April 2 Uhr Nachmittags. Deinen v n e n eDortmund Enſch. St.-Pr. 5 1155,50 nhalter Kohlen 8,50dz ächſ.-Thür. k. 5 120,50Prenßiſche und deutſche Fonds. e e 15325 Berl. Sehm. Braut 9 258064. 6 t e dann zu 2
ehe e Mainz Ludwigshafen 5 121.2 ArNere r 3 3 W Schleſ. Zinkhütte St. Akt. (12 1990

h ariendurg Mlawka 2 91,90 ultdeiß. ob e Pr. (12 19950Deutſche Reichs Anleihe [1os,89 G M be n t St.- Pr. 5 12475 do. Union Gratweil 4 1143 00b5. Leo varztooß Se a ſrro

do. do. 3i, 105,30 e t. Pr z Bert 945 65 Schwaryképffre de, 3 Dſtpreußiſche Südbahn. z 92,1 van Slektricltät Werke. 3 SiemensGasinduſtr u 19400Preuß. conf- Stagats Anl. 4 106 25 bz S do. do. St.Pr. 5 126 25 iSmarcdütte e 2 n 9 50 Staßfurt Chem Fabr. o 185,19d d 5 3 105,30 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 10 Zochumer Gußſtahl. 54, 10 Stollberger Zink Akt. 1 55,00
o be 2 Oeſterreich. Südbahn 11,25 e Dergwerk 9 los. v do. St. Pr 13900Erfurter StadtAnleihe 101,90 r h d i r re e 53 e h e eR 3 an e 5 m 7 Urin e e /2 85,re ernel, e e e re en e an0. Mittelmee bahn e erte i es re l 3 02 Landſch. m t et b wo Luxembg. Pr. Se 4 76 25 Eilenburger Kattun o 73,90 geiger Naſen s

7 See t 9. 4 5,4 Schwetzer Centralbahn, 5 134 50 loether Naſch. Aet 8 134,60 bz. Sz e Zu on o do. Rordoſtbahn. ſiss 1o eifenkirchen Bergwert. 6 16140

e a X n ugerfaf l. 19Hamb. Staats Rente 31 107,60 G do. Unionbahn 61,60 Furrge v z 37 5Stoan- un les 90 S de ſia WeqhſelCourſedo. StaatsAnl. „00 B Fan Jckien Halleſche Maſchinen z 410,60 v. G
T Harpener Vergbau 153,90 Jrivatdise 9Ausländifche Fondz. Zartmann, Sächſ. M.. 7 186,75 Privatdiscont 2/,

e e e e e et t e Dividende 1894 ibernia K Shamrod. 106. 75 z I eKrgent. GoldAnleihe. 80,20 bz. G Berliner Handels Geſ. 4 147,90 den Mühlen 164 00 bz G Schweiz 100 Fr. kz. 89,85
do. innere do. 51, Börſen Handels Verein 0 1115,00 örbisdorfer Zuckerfabrik 1122,69 v G FJtal. Platz 100 L. kz. 14,75

Griech. konf. Solbrente 4 27,70 o G Sreslauer Dist. Bank S 119,10 Saurahütte 153,26 bz. Petersb. 100 P.-S.R. kz. 216 20de. Nonopol Anleihe do. Wechſel -Sank. 5 106,90 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 Amſterdam 100 fl. lang 168 30
mit lfd. Cps 322,50 G Darmſtädter Bant. 7 15420 B Leopoldshaller chem. Fabr. 8620 bz G Belg. Plätz 100 Fr. kz. 81,05de. VoldAnl, v. 1890 Deutſche Bank 9 186,10 Suiſe Tiefbau conv. 9 60,25 Sond. i Lſtrl. kz. 20,43,5
mit ifd. Cps. 531,75 do. BGenofſenſchaftsbank. 5 (120,00 S do. do St.Pr. O 28,10 Lond. 1 Lſtrl. lg. 20,39Jtalieniſche Rente 33 50 Disconto Commandit. s 207,30 Mälzerei Wrede 7 93.75 Paris 100 Fr. kz. 81,20

Mexik, Anleihe 1888. 777 Dresdener Bankt. S 154,30 Ah d v 1 Wien. Oe. W. 100 fl. iz. 169 95do. do. 1890 de. Dank Verein 6 118,10 Phönix B.-Act. Lit. A. 170,50oe J e 6z0 Gothaer Grund Creditbank 127,75 do abgeſt. l. 50 bz. Seſterr. GoldRente o. do. junge 51 112,860 G e c edo. PapierRente. 9 101,10 Leipziger Bank 5 1167,75 Schluß Lourſedo. SilberRente o 50 do. FTreditanſtalt 10 211,75Vort. Staats Anl. 88--89. 40,70 Nagdebg. Privatbank 112,90 bz. Tendenz matt.Rumän. fund.. 5 103, G Nitteldeutfche Creditbank. 5 I109,80 e Reichsanleihe 99,70 Kationalbank f. Deutſchland
do. amort. 5 99, Rationalbank f. Deutſchland 6 140,80 Jtal. Renten 83,40 Sotthardbahn. 173.20a t S w Rorddeutſche Bank. e r ente r Mariendurger 3konf. er 3,0 Deſterreich. Kredtt 1 224,00 uſf. oten e 216,5 Oſtpreuß. Südbahn ehe 93, 9Sqchwed. St. Anleihe 1886 II. Preut. Soden Kredit 7. 145,06 Convertirte Türken 20,70 Warſchau Wien 272,75
do. do. 1890 3 101,60 do. Centr. Boden Kr. 9 177,00 Buſchtierader 272,50 Bochumer Gußſtahl. 154,75
do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 lub, bz. de. Hyp. S. (Spielh.). 6 138,25 G SElbethal 139 75 Dortm. Union St. Pr. 42,75

Serbiſche Gold Pfdbr. s 687,50 de do. (Hübner) volle 6 130,10 G Prinz HeinrichBahn 76,40 Lanrahltte 152,10do. Rente 1884 67,70 337 do. neue rollev.95 Handelsgeſellſchaft 146.80 Harpener Kohlen. 1352de. 40 Anl. v. 1886 eichsbank. 6, 26158,60 Deutſche Dank. 185,50 Hibernig 6,25Ungar. Gold Rente 1000er 4 I 70 65 G Schaffhauf. SankSerein. s t Dresdner Bank 153,75 Kordd. Llord 11060
do do. 500 er B Sdghleſiſcher Bank Serein. 130,10 Darmſtädter Bank 153,25 Hame. Packet 127,75
do. do. 10 4 v4, B Disc. Geſellſchaft 205,90

Verwalter, Anf. 20 er J., für Gut bei
Offene und geſuchte

S Stellen. ee a
Durch die Arbeitsnachweisſtelle des

Vereins für Volkswohl, IX. Abtheilung
für männliche Arbeiter und Dienſt
boten, Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14
erhalten Stellung: Tücht. Bauſchloſſer,
(im Anſchlag erfahren, ſelbſt. Arbeiter),
led. herrſchaftl. Diener, led. Porlier
(f. Hotel), led. Leuteaufſeher (750 Mark),
led. Milchkutſcher, led. Pferde- u. Ochſen
knechte, Schaf u. Pferdejungen, junge
Leute v. 16—18 Jahren mit nur guten
e en, Tagelöhneru. W

erner: Gärtner-, Klempner, Maler- u.
ellnerlehrlinge. Stellung m Tages

arbeiter (für Garten und Hausarbeit),
Gärtner, Schmiede, Stellmacher, Portiers,
Boten und Markthelfer.

Die Verwaltung.

Ein unverheiratheter, älterer, aber noch
ſehr rüſtiger und thätiger 91

am wirtmit Rübenbau und Maſchinen vertraut,
praktiſch und theorctiſch gebildet, mit
Gymnaſialkenntniſſen ausgeſtattet, befähigt,
ſelbſtändig zu wirthſchaften und Amtsvor
ſteher- Geſchäfte zu führen, ſucht ent
ſprechende Stellung, wäre auch bereit, eine
Wiegemeiſter oder gute Aufſeher Stellung
u übernehmen. Sehr gute Zeugniſſe.
nſprüche beſcheiden. Gefällige Anerbieten

unter Z. 4915 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Ein tüchtiger Brenner
ſucht S elunß der Maiſchhefe macht und
nur 3 Pfd. Gerſte auf den tner Kar
loffeln braucht. Off. unter Z. 5254 an
die Exp. der Hall. Ztg. erbeten.

5 Halle, für gute Stelle ſucht ſofort das
Central Bureaum, Kl. Ulrichſtr. 6.

Ich ſuche zum baldigen Antritt für
mein feines Modewaarengeſchäft ein.

Lehrling.
aus guter Familie, mit der Berechti
gung zum einjährig freiwilligen Dienſt.
Franz Reioh, Poſtſtraße 21.

(vorm. Roessler Molst.)
7

Auf dem Rittergute Wolmirftädt
bei Wiehe findet ſofort ein tüchtiger

Schafknecht
Stellung. Die Gutsverwaltung.

jetzigen einen verheiratheten, mit guten
Zeugniſſen verſehenen, zuverläſſigen

Gärtner.
V. Rosahl, Osmünde.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Stützen, Verkäuferin, Kochmamſells,
Köchin, Stuben Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch [5291
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Geſucht zum 1. Juli ein beſcheidenes,
nicht zu junges, ſolides

Mädchen,
das gute bürgerliche Küche gelernt hat,
auf ein kleines Gut wo keine Leutebe-
köſtigung iſt als Köchin. Offerten unter
E. 5116 Expedition dieſer Zeitung.

5256)

Suche per ſofort wegen Krankheit meines Ein zuverläſſiges, älteres Mädchen,
welches in allen häuslichen Arbeiten er
fahren iſt und kochen kann, findet zum
1. Juli in Halle eine Stelle bei Frau
Stadtrath Jordan, Bernburgerſtr. 25,1 T.

Empfehle.: Aeltere und jüngere Land-
wirthſchafterinnen, Köchinnen u. Stuben
mädchen perfekt im Plätten, Kinderfrauen,
ſowie Haus u. Küchenmädchen.

Frau Marie Wantzlöbev,
Spiegelſtr. 1.

Ein j. geb. Mädchen w. im Schneidern
und allen weibl. Arbeiten bewandert, bis
jetzt als Jungfer thätig, ſucht Stellung.
Gute Zengn. ſtehen zur Seite. Off. unt.
Z. 5203 i. d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Eine fleißige, tüchtige [5313
Waſchfranſucht noch einige Stellen in herrſchaſtlichen

Häuſern Direktor Schrader, Harz 9,
iſt gern bereit Auskunft über ſie zu geben,

zvral
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vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs-

Domänen- Verpachtung. S m t
r Smung I eT en

Die im Kreiſe Calbe belegene Königliche
Domäne Loederburg mit dem Nebenwerk
Marbe, enthaltend ein Geſammkareal von ln
626,833b ha, worunter 519,5356 ha Acker u
und 56,1875 ha Wieſen, ſoll mit Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden von Johannis
1897 ab auf 18 Jahre, alſo bis Johannis
1915 anderweitig öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
OberRegierungsrath Sachs, auf

Montag, den S. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz 3
hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir Pacht
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß
der jetzige Pachtzins 55 922 Mark und
der Grundſteuer- Reinertrag 23 775 Mark
beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver-
mögens von 250 000 Mark, ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge-
nannten Departementhrath, wenn möglich

rer

Termine nachzuweiſen. 5322
Die Verpachtungs- und Bietungsbe-

dingungen, das Vermeſſungsregiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Reziſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen
2c. kann gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von 2,20 Mark und Druckkoſten
von 0,30 Mark von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 15. April 1896.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen

Druek geht

Sckafsckau in Rulle a, S.

Die Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen
hält am 2. unä Z. Juni 1896

eine grosse
Schafschau verbunden mit Zäegen-Ausstellung

in den Stallungen des Königlichen Landgescüts Kreuz

bei Halle a. S. ab.
Ausser Vereinspreisen, Staatsehrenpreisen und Medaillen werden ansehbnliche Geldpreiso vVertheilt

und wird die Schau zweifellos von allen hervorragenden Züchtern Deutschlands bescbickt und besucht
werden, zumal am 2. Schautage eine Versammlung der Sechbafzüchter stattfindet,
namhafter Schafzüchter Vorträge gehalten, und andere, die gegenwärtige Lage der Schafzucht berührende
Fragen behandelt werden sollen

Der anlässlich dieser Schau herauszugebende Katalog ist dem Unterzeichneten übertragen wWorden,
welcher diesem Katalog einen nur beschränkten Annoncen-Anbhang anzufügen gedenkt.
und Ziegenzucht berührenden Annoncen finden durch denselben besto Verbreitung und sind die Insertions-
preiseo niedrig gestellt und zwar

Seite 20 M. Seite 11 M. Seite 7,60 M.
Ihren geschätzten Insertions Auftrag erbitte ich wir recht bald, da der Katalog Mitte Mai in

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.
Hochachtungsvoll

Otto Thiele.

üaasenstein& Vogler, A.-6.,

Male a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Telephon Ansehluss 891.

Danpfwaſchine,

ca. 30 Pferdekräfte, wie neu, unter
Garantie preiswerth zu verkaufen.
Gefl. Offerten sub. D. L. 774 an
Haasenstein c Vogler, A. -G.,
Magdeburg erbeten. [5320

5000 Mark
auf abſolut ſichere Hypothek auf
Grundſtück der inneren Stadt ge
ſucht. Off. erb. sub. B. II. 52947
an Haasenstein Vor5

in welcher seitens
A. Gr. Halle a. S.

Ein landwirthſchaftlicher
9Rechnungsführer,

verh., Mitte dreißig, in der doppelter
Buchführung, Jahresabſchlüſſen voll-
ſtändig ſelbſtändig, Correſpondenz,
Amtsgeſchäften, Hofgeſchäften firm,
exacter, ſelbſtſtändiger Arbeiter, cau
tionsfähig und den weitgehendſten
Anſprüchen genügend, ſucht dauernde
Stellung auf gr. Herrſchaft. Gütige
Offerten unter D. b. 765 an
Haasenstein c Vogler, A. G.Magdebnrg erbeten. 5321

Alle die Schaf-

und Forſten B.
Sachs

e3

Buchdruckerei und Verlag der Halleschen Zeitung.
e

Fröbel'scher Kindergarten
Laurentinsstr. 7. Aufnahme neuer Zöglinge.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen für den r

Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus
Sanitätsrath Dr. Riſel

in dem Turnſaale der Bürgerſchule, Olegariusſtr. 7

vom 29. April bis 1. Juli d. Js.
Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags von 3--4 Uhr,

vom 2. Juli bis 30. September
ſatt. Mittwochs Nachmittags von 3--4 Uhr
ta

Dieſer Jmpfung find diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a) im Jahre 1895 geboren ſind,

in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum r 1895 der Jmpf
pflicht noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden find
oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung jedes Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu
übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormundes, beziehentlich der Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlich
verzeichnet iſt.Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Jmpflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Impftermine mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden.

Nach dem ZJmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge
u ſehen.

Jeder Jmpfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die
Jmpfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Impfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Havſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Impflokal ge

racht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens
am Terminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf-
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter ausdrücklicher Verwarnung vor den im 8 14 Abſatz 2 des
Jmpfgeſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen
Strafen, aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten
Impf bezw. Reviſtonsterminen behufs der Jmpfung und Controle zu erſcheinen
oder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre 1896
impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch Privat
ärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert, bis
längſtens zum 30. September 1896 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu laſſen

alle a. S., den 24. April 1896.
Der Magiſtrat.
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und zwar

Baz ar.
Der Verein zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke wird ſeinen

Verkauf von einfachen, praktiſchen Arbeiten, von Malereien und hocheleganten Gegen-
ſtänden am Montag den 4. und Dienſtag den 5. Mai von Morgens 10 bis
Abends 6 Uhr ſtattfinden laſſen. Herr Achtelſtetter hat wiederum die Güte den
großen Saal ſeines Hotels zur „Stadt Hamburg“ für Ausſtellung und Verkauf
zur Verfügung zu ſtellen. Auf Koſten des Vereins ſind im vergangenen Jahre
50 Kranke an 2443 Pflegetagen in den Königl. Univerſitäts-Kliniken, dem
Diakoniſſenhauſe, dem Martinſtifte und mehreren Privat Kliniken verpflegt
und mit wenigen Ausnahmen geheilt worden. Von dieſen 50 Kranken litten
die meiſten an ſehr ſchweren Krankheiten; große Operationen, Reſektionen u. dergl.
mußten lege werden, und bei Nervenübel, Typhus, Scharlach, Diphtheritis,Jnfluenza u. A. war ſorgſamſte Pflege erforderlich. Auch hatte der Verein in vielen
Fällen, außer den Pflegegeldern, noch die hohen Koſten für Verbandzeug und Nacht
wachen zu zablen. An die, im Monat Juni zu eröffnende Kinder-Heil- und Pfleg-
ſtätte des Vaterländiſchen Frauen-Zweigvereins Halle, haben wir abermals 3000 M.
gezahlt, ſo daß unſer Gründungsfonds für Freiſtellen auch an dieſer Anſtalt ſich
jetzt bereits auf 8000 M. beläuft. So iſt im vergangenen Jahre wieder vielgeſchafft worden und wir dürfen wohl ſagen, daß Gottes Segen ſichtlich auf unſerm

Werke geruht hat. Aber unſere Mittel find jetzt völlig anfgebraucht und es gilt
wieder neu anzufangen und rüſtig weiter zu arbeiten, wollen wir den Anforderungen,
die ſich von Neuem ſteigern, gerecht werden. Darum wenden wir uns an Alle die gern
dazu beitragen wollen, daß Kranke und Elende geheilt und gekräftigt, ihren Familien
und ihrem Berufe zurückgegeben werden können, mit der herzlichen Bitte uns in
unſerer Aufgabe durch Einkäufe auf dem Bazar freundlich zu unterſtützen.

Der Vorſtand.
ina Hühl mann. Johanna von Kaltenborn. Tamy Betheke.

aft anſteigenden

chöne Leſihung,
hier, ca. 4000 Mrg., mit großem
Schloß und Park, neue Gebäude u. eiſ.
Conſtr. nahe Zuckerfabrik, Stadt, Bahn,
ſchiff. Fluß, erbtheilungshalber billigſt
zu verkaufen durch [4821

Feodor Schmidt, Jnowrazlaw.

Tapeten!
Neueſte Muſter Größte Auswahl

Billigſte Preiſe! [4479
Hermann Bischoff,

4 Gr. Klausſtraße 4.

1 eleg. Wagenpferd, von 2 die Wahl,
(Rapp. W.) 6 jährig, ein und zweiſpännig
gefahren auch geritten verkauft wegen Er
haltung von Bahnverbindung. [5312

I oh Gutsbeſtter.
Gorsleben bei Salzmünde.

Dank.
Allen denen, die mich bei der Feier

meines 60 jährigen Arbeitsjubiläums bei
der Firma J. G. Boltze, hier durch
Glückwünſche ehrten, beſonders aber Herrn
Amtsraths A. Timmermann und
Frau, welche mir ſo lange Jahre ihr

ohlwollen bewahrten und mich ſo reich
beſchenkten, ſage ich meinen herzlichſten

Dank. [5518Salzmünde, den 27. April 1896.
C. Ruchmann.

I Verwiethungen.

Karlſtraße 26.
I. Etage beſt. aus 5 St., 4 K., Zubehörund Gartenbenutz. per 1. Okt. zu verm.

Mühlweg 43. Herrſch. Wohnung ſof.
od. ſpäter zu vermiethen. Näheres daſelbſt
beim Hausmann und beim Maurermeiſter
Fr. Klingner, Jacobſtraße 47. [5310

Kronprinzeuſtraße 96 am Victoria
platz, gr. Salon, 9 St. u. Zubehör, Glas
veranda, Vor und Hintergarten auf
Wunſch mit Ppferdeſtall ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres daſelbſt
beim Hansmaun und beim Maurermeiſter
Fr. Klingner, Jacobſtraße 47. (5311

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 1 Hinter
immer, Entree, Mädchenk., Corridor,
peiſek. Boden, Keller, Badez,, nebſt

r ſof. od. ſpäter z. verm. a im
ureau 2 Treppen. 5064

Blücherſtr. 4
Hochparterre ſof.

d. ſpät. zu vermiethen. Preis Mk.
250. Näh. daſelbſt 1. Etage.

he

Aleſtraße 12, Hochpart.,

r

4 Zimm. mit reichl. Zubehör, Bad,
760 Mk., 1. Oktob. zu vermiethen.

X Beſ. 11--1 u. 4-7. Näh. 2 Tr.

x

x

x

x

x

x

x

x

x

Frdl. mod. immer e rmiethen. Landwehrſtr. 20, 1 Tr. l.

r ehee

Färberei und Reinigung
von Damen- und Herren sowie von Möhbelstoffen

Wasch- Anstalt
für Tüull- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete.

Reinigungs- Anstalt
für Gobelins, Smyrna-, Velours- und Brüsseler Teppiche,

Färberei u. Wäscherei für Federn
und Handschuhe.

III

II Am Markt II. (2402

a

Bekanntmachung.
Am 1. Mai d. J. tritt in Glebitzſch eine Poſtagentur in's Leben, welche für

den Verkehr mit dem Publikum regelmäßig geöffnet ſein wird
an Wochentagen:

von 8 bis 12 Uhr V. und
von 4 bis 7 Uhr N.,

ferner an Sonn und Feiertagen, bz. an dem Geburtstage
Seiner Majeſtät des Kaiſers

von 8 bis 9 Uhr V. und
von 5 bis 6 Uhr N.

„Zhre Poſtverbindungen erhält die Poſtagentur durch Botenpoſten mit unbe
ſchränkter Beförderung von Poſtſendungen und mit folgendem Gange:

a. an Wochentagen:
7 20 V. und 3 N. aus Roitzſch,
80 V. 410 N. in Glebitzſch,
19 N. 892 N. aus
200 N. 90 N. in Roitzſch;
b. an Sonn und Feiertagen:

7 V. aus Roitzſch,
80 V. in Glebitzſch
1 N. aus
200 N. in Roitzſch.

Dem Landbeſtellbezirk der Poſtagentur in Glebitzſch werden folgende Orte zugetheilt:
Beyersdorf, Juliushof, Köckern, Ramſin mit Mühle und Renneritz.

Halle (Saale), 23. April 1896.

Der Kaiſerliche Ober Poſtdirektor
WehlacK.

Inselbad- Paderborn

Finzige r ound vrerwanAsthma ans
Nasen- u. Halsleiden-Prosp. gratis.
Spec.- Arzt Dr. Brügelmann, Director

Putterrübensamen,
Eckendorfer gelbe und rothe Rieſen-
Walzen, erſte Nachzucht von Original

empfiehlt unter Garantie in der
eimfähigkeit zum Preiſe von 14 Pfg.

NDie hieſigen

Vieh- u. Schweinemärkte
finden wieder ſtatt. Nächſter Vieh
markt am 4, und Schweinemarkt am

5. k. Mts. [5278Meiningen, den 25. April 1896.
Der Magiſtrat der Reſidenzſtadt.

Sehüler.
Verh. Kuhfütterer ſucht Stelle

durch Frau Anna e à Pfund. Größere Poſten billiger.
5Kl. Ulrichſtr. 8. Rittergut Zinagft b. Nebrs.

Rotationsdruck und Verla e von Otto Thieie, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m
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